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\ eulſchland und der rufſſche Export eilauen und Polen. 


i a Von Axel Schmidt. 
x egenüber den hochbedeutſaͤmen Erklä Mi⸗ 
n en Erklärungen Mi⸗ — 
ler Sttejemanns über die Notwenbigtell der Beginn der Verhandlungen am 25. Februar? — Aufſehen in Kopenhagen. 
e zu en See ma (ree Bie Se ee, Fegg, . a 
Ar. 2 t mar, as Porträt des E 3 = 
den avg ii Nationalflaggen de. Del Seite, pete Boje. 
wode Bninsti, der Biſchof Radonski, der Kommandierende 


tun > : 
leo ap: een. In bezug auf Sowjetrußland 

3 iniſter fejt: 

i e 5 A General Dzierzanowski, Direktor der Pojener Univerſität 
fa; pae deutſche Wirtſchaft iſt der Auffaſſung, und id) G icti, der franzöſiſche Konſul Du fort, der tides © 
itt, d icht verhehlen, daß ſie dabei weitgehend im Recht chiſche Konſul Glos, der engliſche Konſul Maſſe y, der Bors 
A daß die zwiſchenliegende Entwickl des d 8 ſitzende der Vereinigung der Veteranen aus dem Jahre 1863, 

; ſſiſchen Hand g 2 rn es eutſch Profeſſor Callier, und ein Vertreter der Preſſe Platz. Nach 
Maße nic an elsverfehrs ; die Erwartungen m dem einer Fanfare, die von Poſener Ulanen ausgeführt wurde, ſpielte 
deutſch⸗ ht erfüllt hat, wie die an den Abſchluß des die Militärkapelle die Nationalhymne, worauf der eigentliche Feſt⸗ 
Do Wenge en Handelsvertrages und an das weit⸗ akt an REN des NF atra ee os grills anes” 
ton: de Entgegenkommen Deutſchlands auf dem Kredit- profeſſor Wiergyjewski eröffnet wurde, der in kurzen 
gebie ae si parece Worten die geiſtige Si 3 erſten Bürgers Polens eid- 
leben $ üpften Erwartungen entſprechend erſcheinen orten die geiſtige Silhouette des erſten Bürgers Polen zeich 


nete, indem er bemerkte, daß außergewöhnliche Eigenſchaften des 
Di N Herzens und des Gemütes des Staatsppäſidenten ihm die Liebe 

o f Pe tawbda” antwortete bereits wenige Tage 

Sn treſemann⸗Rede auf die Klage der deutſchen 

IN 1 
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Danzig, 6. Februar. (Pat.) Die „Valtiſche Preſſe“ meldet 
aus Kowno: „Die Kownver Preſſe hat aus litauiſchen offi- 
ziellen Kreiſen die Verſicherung erhalten, daß Die litauiſche 
Regierung jetzt in entſchiedener Weiſe die Regelung der 
Beziehungen zu Polen in verſöhnlichem Geiſte wünſcht. 
Die litauiſche Regierung werde dahin ſtreben, daß ſich die Be⸗ 
ziehungen zu Polen normal und fachlich geſtalten. Es müß⸗ 
ten die bisher beſtehenden Hinderniſſe, die die Friedensatmoſphäre 
vergiften, beſeitigt werden. Die bisherigen Vorverhandlungen 
mit Polen hätten gezeigt, daß ſachliche Grundlagen be jte hen, die 
die Einleitung eigentlicher wirtſchaftlicher Verhandlungen ermög⸗ 
lichen. In offiziellen litauiſchen Kreiſen wird ferner erklärt, daß 
die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen am 25. Februar 
in Kopenhagen beginnen ſollen, doch wird in Parlaments⸗ 
kreiſen betont, daß von fowjetifher und Berliner Seite Bemühun⸗ 
gen im Gange wären, die den Zweck verfolgten, die vorgeſehenen 
Verhandlungen weiter zu verzögern oder gar zu vereiteln. (I) 

Indeſſen macht ſich in den litauiſch⸗ſowjetiſchen Beziehungen 
eine radikale Wandlung bemerkbar. Auch Deutſchland 
gegenüber wachſe in Litauen das Mißtrauen, nament⸗ 
ſich infolge der geringfügigen Reſultate der Berliner Reije 
Woldemaras. Die Ergebnifje der Berliner Beratungen werden 
von der litauiſchen Preſſe weiterhin peſſimiſtiſch eingeſchätzt. 
Deshalb mehren ſich auch die Angriffe der Oppofition gegen 
den Premier Woldemaras, dem vorgeworfen wird, daß 
er in Berlin keinen Erfolg gehabt hätte. Litauen werde die 
Verhandlungen mit Polen noch vor dem Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit. Deutſchland beginnen müſſen. Woldemaras be nach 
Kowno nicht einmal die Verſicherung gebracht, daß die en 
dem Import litauiſcher Rinder zuſtimmten. Die amtlichen 
litauiſchen Kreiſe üben er der Reſultate der Berliner Be- 
ratungen weitere Zurückhaltung, was na ſchon aus der Tatſache 
ergebe, daß Woldemaras noch teine Preſſevertreter gu 
ſich gebeten habe.“ 

Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” wird aus Danzig ge- 
meldet: „Im Zuſammenhang mit der Beendigung der deutſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen ift in Litauen eine ähnk Lage ent⸗ 
ſtanden, wie in Lettland im Augenblick des Abſchluſſes des 
r e mit den Sowjets durch den Außenminiſter 
Caelens. ie Dpbofitionsprefie ftellt feft, daß die Berliner 
Verhandlungen Woldemaras' mit Streſemann Litauen eine Rei 


von Verpflichtungen auferlegt. Sch; ine irg welche Vorteile 
ee eee e eee 


des ganzen Volkes gewonnen hätten. Profeſſor Wierzyjewski 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hochruf auf das Staatsober⸗ 

de indem jie die Verringerung des Exports mit 
gungen finanztechniſcher Natur“ 


haupt. Dieſer Hochruf wurde von den Anweſenden begeiſtert 
wiege rolt, Profeſſor Chrynakowski ſprach dann von den 

on ngen Tigangt Verdienſten des Präſidenten Moscicki auf dem Gebiete der 

ler ſuchte. Dieſe Erklärung legt die Wunde 

ei en tich-ruififchen Handelsbeziehungen bloß. Dant 

y Handelsmonopol hat es Sowjetrußland völlig in 


Wiſſenſchaft, von ſeinen bedeutſamen Erfindungen, die ſeinen 
Namen in der ganzen Welt berbteitet hätten. Eine Ergänzung 
Da i ; 
ne nd, die beiten Handelsabkommen zu ſabotieren, 


des Programms bildete eine Deklamation des Schauſpielers 
Warnecki vom Teatr Polski, eine Geſangsdarbietung von 
Romanowski mit anſchließenden Produktionen des Chors des 
Geſangvereins „Echo“ und einer Repräſentationskapelle. Der 
Mailen fun ea an den Herrn Staatspräſidenten im 
y á Namen ſämtlicher Teilnehmer eine Huldigungsdepeſche aufzu⸗ 
kann er jederzeit den Import aus geben, wurde von den Anweſenden mit Beifall aufgenommen. 
en droſſeln, um die Handelsbilanz CCC 


Wir berichteten in unſerer Ausgabe Nr. 30 vom 7. Februar 
über das Urteil der Berufungsinſtanz des Bezirksgerichtes, wo⸗ 
nach Dr. von Behrens und Robert Styra zu je drei 
Wochen Haft verurteilt wurden. Zu dieſem Urteil iſt zu 
bemerken, daß dieſe Inſtanz rechtskräftig urteilt und daß eine 
Berufung oder Repiſion nicht möglich ijt, Das Urteil iſt ſofort voll⸗ 

eckbar. Es bleibt al guwarten, ob die Verhaftung noch vor den 


AR 


a haben mehr oder weniger das Nachſehen. 
abei iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die finan⸗ 

age der Sowjetregierung tatſächlich eine ſehr 
chte iſt. Sie würde ſich ſonſt nicht dazu ver⸗ 
N eine Anleihe von 100 Millionen zur Hebung der 
dein chen Wirtſchaft mit ſolchem Tamtam heraus⸗ 
Be Bisher freilich ſchlugen alle Verſuche der 

etregierung, die Bauern für die inneren Anleihen 


dafür zu bringen. ( rgan r, 
„Lietuwos Zinos“, tritifiert ſcharf die Politik Woldemaras, 
indem es feſtſtellt, daß er es in Berlin nur zur Unterzeich⸗ 
nung eines Schieds vertrages für den Preis einer Reihe 
int po DEREN, SO Bufiherungen ect hätte, no 
inte 3 er wi ndelsvertrag in der Lu, ängen geblieben 
~ tint ie on Ob das diesmal beſſer wird, | fei. X Sar bemertt, daß man mit eitia and fa der Memel- 
Stolz 5 glid. Die owjetblätter zwar heben mit funge nicht verhandeln wollte, weil dies für Litauen in 
nd hervor, daß in den letzten Jahren die bäuerlichen | jeder A ra ware. Dann folgt, die ae uz 


€ alien erfolgt. = u 
2 Veri t end iſt a bemerken, daß der Artikel „3. Mai“ 
nicht aus der Nummer 1 bom Jahre 1925, ſondern aus der 
Nummer 100 vom Jahre 1927 ſtammt. Das Urteil iſt alſo in 
Verbindung mit dem neuen Preſſegeſetz zuſtande ge⸗ 
kommen. i 7 


Deutſche Kandidatenliſte 
Kreiſen feſtgeſtellt, daß Woldemaras geneigt ſei, jetzt ernſtlich für den Bezirkswahlkreis Nr. 37 


die Verhandlungen mit Polen zu beginnen, wobei als Verhand⸗ 

lungsort Rope nyag en ee F. ichen Oſtrowo, Adelnau, Schildberg, Kempen, Pleſchen, 

eee ; Jarotſchin, Koſchmin, Avofofdin und Goftyá. 
1. Koenigk, Joachim, Kaufmann, Oſtröw. 

von Frank, Grid, Rittergutsbeſitzer, Pfiepole. 

. Bertelt, Bernhard, Kaufmann, Repno. 

. Soft, Oswald, Pfarrer, Pleſzew. 

Hecker, Emil, Adminiſtrator, Trzebowa. N 

. Conge, Walter, Rittergutsbeſitzer, Pijanowice, Denn $ Goſtyn. 

„ Pad), Adolf, Anſiedler, Przybyslawice. y 

Hornſchuh, Adolf, Gärtner, Goſtyn. 

. Babowitz, Rudolf, Lehrer a. D., Kepno. 

10. Rasper, Wilhelm, Anſiedler, Latowice. 

11. Bach, Erich, Lehrer, Jarocin. 

12. Jarczewski, Albert, Landwirt, Bierzöw. 
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10 Farniſſe in den Sparfajjen von 3,9 Millionen auf bab de 


bn, Millionen gejtiegen feien. Wenn man fih aber jagt 
= in Rußland rund 100 Millionen did 5 5 

Summe der Erſparniſſe nur ein Beweis für die 
bt AAA der Bauern, auch wenn man 
pare aß der Bauer in Sowjetrußland einen Teil des 
e ert en im Strumpf verwahrt. Dieſes Geld aber wird 
3 ne techt nicht herausholen, um mit ihm Anleihe zu 
Anle ibe Daß die Sowjetregierung die Form einer Qos- 

5 Re gewählt und diefe in ganz kleine Stücke 
daß m I.) geteilt hat, iſt gleichfalls ein Zeichen dafür, 
e am bei der Zeichnung mit kleinen Beträgen 
Er Um einen größeren Anreiz für den Kauf der 
Mito da ſchaffen, hat man Prämien⸗Gutſcheine auf Ge- 
Dieſe 0 den ſtaatlichen Geſchäftsſtellen — eingeführt. 
werde beräte ſollen zudem außer der Reihe geliefert 
Bele das heißt nichts anderes, als daß ſonſt in der 
v Mi: 


Kopenhagen, 7. Februar. (R.) Die Kownoer Meldung, 
daß Woldemaras bereit fein fol, am 25. Februar in Kopenhagen 
die Verhandlungen über die Wiederaufnahme normaler eee 

en zwiſchen Litauen und Polen einzuleiten, erregt hier großes 

ufſehen. Eine offizielle Beſtätigung der [dung 
iſt im Laufe des geſtrigen Ta es allerdings weder in der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft np im litauifden Generalkonſulat einge- 


troffen. 


der Namenstag des Staatspräfidenten 
in Poj 


d 
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erung von Adergeräten eine Stockung eingetreten 
für nah. Meiter darf der Bauer das pon Mao Gerät 
enſtige allein benutzen und braucht es nicht, wie ſeine 
Rellen n Geräte, der Gemeinde zur Verfügung zu 
biung io" den erſten drei Jahren, ſolange die Aus⸗ 
Später äuft, wird die Anleihe mit 6 Prozent verzinſt. 
Prämie 1931—1941, findet wegen der anfänglichen 
man lem feine Verzinſung mehr ftatt. Wie 
-l riſchen en kann, iſt die Regierung mit recht anreiße⸗ 
“terse itten beitrebt, die Anleihe bei den Bauern 
di a düngen. Daraus wird man den Schluß ziehen 
leihe unten die Möglichkeit, bei den Bauern eine An⸗ 
egeben it. normalen Bedingungen zu placieren, nicht 


Keine Klage. 

Warſchau, 1. Februar. (A. W.) Der Generalwahlkommiſſar 
Car hat nicht die Abſicht, beim Oberſten Gericht eine Klage 
gegen den Beſchluß der Hauptwahlkommiſſion über die Gültig⸗ 
erklärung der kommuniſtiſchen Liſte 13 anzuſtrengen. Der Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß kann von jedem Staatsbürger einge ⸗ 
klagt werden. 3 . 


Anläßlich des Namenstages des polniſchen Staatspräſidenten 
fand hier in Poſen zur Ehrun ſeiner Verdienſte auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft im Thronſaale des Poſener Schloſſes ein Feſt⸗ 
akt ſtatt, der auf Betreiben eines Sonderkomitees unter dem 
Protektorat hervorragendſter Vertreter der hieſigen Geſellſchaft 
mit dem Wojewoden Bninsti, dem Komm. General und dem 
Biſchof Radonski an der Spitze veranſtaltet wurde. Die Feier 


jahr des Haushaltsjahres I die Rückſtände aus dem export ſtändig zurückging, der Schluß zu ziehen, daß in 
erſten aufholen und darübe hinaus noch überplanmäßige | Sowjetrußland wieder eine Wirtſchaftskriſe im Anzuge 
Leiſtungen zeitigen, weil ſonſt die Getreideaufbringung iſt. 1926 betrug der Export noch 3 Millionen Tonnen 
unmöglich wird und der Aus: und Einfuhrplan zu: (gegen 12 im Jahre 1913), 1927 nur noch eine und für 
ſammenfällt. Damit nicht genug. Jedesmal, wenn fiH |1928 wird er nur auf 0,6 Millionen geſchätzt. Dieſe 
A Sit 0 bei der Getreidebeſchaffung Schwierigkeiten zeigen, ſetzt offiziellen Daten zeigen, wie begründet die Klagen der 
uſſiſchen chon die Aufnahmefähigteit einer Anleihe beim eine ſcharfe Bekämpfung der privaten Spekulation ein. deutſchen Induſtrie über einen wenig erfreulichen Stand 
eden A Bauern, abgeſehen von ſeinem Mißtrauen In den letzten Tagen wurden in der Ukraine mehr als des deutſchen Exports nach Rußland ſind. 
300 Kaufleute verhaftet, denen eine „Desorganiſierung Da, um die aktive Handelsbilanz aufrecht zu er⸗ 
des Getreidemarktes“ zur Laft gelegt wird. Nach einer | halten, von Moskau der Import nach dem Export 
Meldung der amtlichen ukrainiſchen Telegraphenagentur | rigoros zuſammengeſchnitten wird, bleibt wenig Aus 
hat das Juſtizkommiſſariat den Gerichten nahegelegt, in ſicht dafür, daß die deutſche Induſtrie in dieſem Jahre 
Strafſachen dieſer Art, abgeſehen von den Freiheits- beſſer abſchneiden wird. Im Gegenteil. Nach den 
N e ſtrafen, reſtloſe Vermögenskonfiskation und letzten Nachrichten ſoll die Sowjetregierung ſchon mit 
t ad) vielem Zögern wurde das von der Mos-|Wusweijung der Schuldigen aus dem betreffenden |dem Import ausländiſchen Getreides begonnen 
tman etung auch zugeſtanden. Die Verlegung der Bezirk zu erkennen gtk Ihbaben. Dadurch würde eine weitere Kürzung der 
liche en auf unbeſtimmte Zeit im Herbit wird immer Da im bolſchewiſtiſchen, wie im zariſchen Rußland, Importzahlen für die Induſtriewaren automatiſch er- 
lär her mit der unzureichenden Getreideaufbringung der Getreideexport das Rückgrat der Wirtſchaft folgen. Ein Beweis dafür, daß diejenigen, die feiner- 
ehl Der oberſte Volkswirtſchaftsrat erließ ſtrengen bildet, ijt aus der Tatſache, daß in den letzten Jahren, zeit vor zu großen Hoffnungen beim Rußlandgeſchäft 
led Steigerung der Fertigwarenfabrikation zur in denen die Sowjetpreſſe von einem rapiden Auf⸗ warnten, recht behielten. A ; 
Verſorgung des Landes. Das zweite Viertel⸗ſchwung der Wirtſchaft zu erzählen wußte, der Getreide⸗ 


m ſpezielleiben im allgemeinen und Sowjetanleihen 

| eet als gering einzuſchätzen, fo kommt noch 

i Ober 8 hemmendes Moment hinzu. Seit dem Ok⸗ 

lampe urde offenſichtlich, daß die diesmalige Getreide⸗ 

traigas der Gowjetrégierung zur Bercititellung von 

eutet evorräten für den Export einen Mißerfolg be- 
e 


x > 
N Ñ 


Sur Ergänzung. 2 
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von mo er am Mulwoch nach Warſchau wieder 


e Pofener Tagedlaft. +- | q 
Hirtenbrief des Biſchofs von Oberſchleſien. 


Aufforderung zum Frieden. — Fort mit der Polifit aus der Kirche! 


Der neue Suffraganbiſchof der Diözefe Kulm. 


Zum Suffraganbiſchof der Diözeſe Kulm ift an Stelle des 
verſtorbenen Biſchofs Klunder der gegenwärtige Regens des 
Prieſterſeminars in Pelplin, Domherr Dominik, ernannt 
worden. 

k * 

Der neue Würdenträger ift 1870 geboren, wurde 1897 zum 
Prieſter geweiht und iſt ſeit 1920 Domherr. iſt wohl einer der 
ren Seelſorger der höheren iſtlichkeit der Pelpliner 

diözeſe. 


verhandlungen in Berlin und Warſchau. 


Ueber den weiteren Verlauf der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
bertragsberhandlungen erfährt der Berliner Berichterſtatter des 
„FIluſtrowany Kurjer Codzienny”: Von den drei Kommiſſionen. 
die in Warſchau zur Führung der Arbeiten gebildet worden, wird 
eine Kommiſſion, die den techniſchen Plan der Verhandlungen 
bearbeitet, ihre Verhandlungen in Warſchau fortſetzen, 


während die zweite und die dritte Kommiſſion (Veterinär⸗ 


und Kohlenfragen) vorübergehend ihre Arbeiten in Berlin 
führen fole. Der polniſche Bevollmächtigte wird vorausſichtlich 
Mitte der Woche nach Berlin kommen. Es iſt möglich, daß in 
der zweiten Hälfte des Februar bereits die Hauptberhand⸗ 
lungen in Warſchau geführt werden. 


Kardinal dr. H'ond in münchen. 
München, 6. Februar. A i 
Kardinals Dr. Hand in ante pue e 
Faulhaber ein Frühſtück ſtatt, an dem außer Vertretern der 


böheren Geiftlichleit der Baron Cramer ⸗Klett und der pol · 


niſche Gene ralkonſul Alekſander -Lados teilnahmen. Am Nach⸗ 
mittag br im Saale ber katholiſchen Vereinigungen ein Feſt⸗ 
akt zu Ehren des Kardinals. In den Abendſtunden gab 
der G neralkonſul Lados ein Feſteſſen, dem beide Kardinäle, e 
päpſtliche Nuntius, der Provingiale der Saleſtaner, der bayeriiche 
Premier Held. ein Vertreter der deutſchen Reichsregierung und 
der erſte Bürgermeiſter von München Scharnagel beiwohnten. 
Nach dieſem Feſteſſen fand im Generalkonſulat ein Raut unter 
Teilnahme von Vertretern der Regierung. höheren Beamten des 
bayeriſchen Außenminiſteriums mit einem nterftaatsfefretär an 
der Spitze, von Vertretern der Geiſtlichleit, des diplomatiſchen 
Korps, und der Konſulate, von zahlreichen Vertretern der Preſſe 
und vielen Perſönlichkeiten der bayriſchen Geſellſchaft und der 
polniſchen Kolonie ſtatt. Am Morgen des darauf folgenden Tages 
ift der Kardinal Dr. Hlond weiter nach Regensburg abgereiſt. 
In Regensburg. 

Nach einer Meldung der polniſchen Tele 
der Kardinal Dr. Hlond in . begrüßt a 
der Geiſtlichkeit und Stadt, eingetroffen. y 


— ES 


gentur ift 
tetern 


Ein jeder kennt nur ein Gebot 
Im Binblick auf die Wahlen: 
Er wählt die | 


8 


| denn die Not 
Hennt feine andern Zahlen! 


die Eierſchlacht in Warſchau. 
Hea Priigelizenen. 

e Sprengung einer Wahlverſamml iſch⸗natio⸗ 
nalen Bodd (Nationalbemptraten) ae ſelbſt ant wir faites 
naldemofratifdjen Blättern in einem etwas anderen Lichte dare 

eitellt. So ſchreibt 4 B. der „Kurjer Warſzawski“: Saale 
er Hygieniſchen Geſe [haft fanb die an elote allein 
lung des national⸗katho iſchen Komitees flatt. Der Saal war dicht 
g ult mit lern, die die programat chen Richtlinien der 
iſte 24 08 wollten, die in der Hauptſtabt alle mente zu⸗ 


ſammenfaßt, die feft auf katholiſchem und nationalem Boden 
ſtehen. Nach fuung der Verſammlung durch den Komitee⸗ 
ge Sa Bafomicz ergriff die frühere Abgeordnete Frau 
Dr. Balicka das Wort, um die a den zum Ausdruck zu 
bringen, daß die nationale end in den breiteſten Maſſen das 
Gefühl der patriotiſchen Pflicht wecken und fie aur unte ung 
der nationalen Lifte zu bewegen berftünde Nach Frau icta 
betrat Profeſſor Stronski die Rednertrſbüne. Raum hatte cr 
angefangen zu reden, wurde ein Pfiff vernehmbar, der offenbar 
das Zeichen für Beer (ein ſollte, denn gleich sseni 
wurde die Gegend ber Mebnertribiine von Provotateuren mi 
Ciern beworfen, wobei man beſonders auf den rofeſſor 
Stronski und den Vorſitzenden zielte. Natürlich mußte dieſe wider- 
liche Provokation, die nicht das erſte Mal angewandt wird, eine 
Bewegung im Saale hervorrufen, und Vertreter der . 
Jugend bemühten fih, die Provolateure aus dem Saal zu brine 
gen Es entitand eine Schlägerei, bei der fid die Provo⸗ 
ateure einiger Knüppel bedienten. mit denen fie ausgerüſtet 
waren. Die Mehrzahl ber eek yr wollte der Gewalt und 
der Provokation nicht weichen und weiter beraten. 
Der Tumult aber, der im Saale entſtand, veranlaßte den Vertreter 
des Regierungskommiſſariats zur 
lung. Die. Polizei nahm eine Reihe von Verhaftungen im 
Gebäude ſelbſt und am Ausgange vor. Es ift jedoch nicht ges 
lungen, die eigentlichen Rädelsführer feſtzunehmen. Die ver⸗ 
hafteten Teilnehmer der Verſammlung wurden mit Ausnahme von 
bier Perſonen, nachdem fie fiğ im Kommiſſariat ausgewieſen 
hatten, wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Menge ſtimmte 
die „Rota“ an und brachte Hochrufe auf die Lifte 24 aus. Die 
Polizei ließ es zu größeren Anſammlungen nicht kommen, weil fie 
offenbar Kundgebungen befürchtete. 

bei der gegenwärtigen 


Wir ſtoßen nae pn eriten Male 

Wahlaktion auf folde Erſcheinungen der Verwilderung, die 
davon zeugen, nab pol rob Plane für die provokatoriſche Kebelt 
beſtehen. Sie ſoll offenbar den katholiſchen und nationalen Ele⸗ 
menten die Wahlpropaganda erſchweren. Das, was geſtern ge⸗ 
ſchah, überſteigt an Umfang die fe en Verſuche, die Ruhe 
bon Wahlverſammlungen zu ſtören. e Brovofateure follten fic 
doch eigentlich fagen, ap e mit ſolchen Methoden gerade 
das Gegenteil von dem bewirken, was in ihrer Abſicht liegt, 
daß ſie A die Reihen der Anhänger des fatholijdenationalen 
Komilees verſtärken.“ ) : 


Republik Polen. 


Avis Devey in Condon. a 
Der volniſche Fwanzverater Devey iſt nach London abgereln. 
1 rod kehrt. 
veiweſer Nor» 


Am Sonnaben wurde er vom englifhen Reichs ba! 
man empfangen. 


* 


uflöfung der Verſamm⸗ 8 


aktuelle 


AR 


Zu Beginn feines Rundſchreibens meift Biſchof Dr. Liſiecki 
darauf hin, daß auch er als Geiſtlicher Bürger des Staates iſt 
und als ſolcher zum mindeſten die gleichen Rechte im Staate 
hat wie alle anderen. 

„Das erſte Recht des Staatsbürgers iſt aber das Recht auf 
feine eigene Ueberz ugung und auf das freie Bekenntnis dieſer 
Ueberzeugung. Das iſt das erſte Recht des freien Menſchen. Ich 
will nicht und ich beabſichtige niemals, dieſes Recht der Geiſtlich⸗ 
keit meiner Diözeſe zu nehmen oder es einzuſchränken. Aber 
dieſes Recht bringt Pflichten mit ſich. Auch andere unter 
euren Parochianen, die aufrichtig mit der Kirche verbunden ſind, 
haben ihre Ueber zeugung, die verſchieden ift von der 
eurigen und vielleicht mit der eurigen nicht übereinſtimmt. 
Es ift euch nicht erlaubt, anderen eure Ueberzeu⸗ 
gung aufzudrängen. Wer ein freier Bürger des Staa⸗ 
tes fein will, muß es verſtehen, auch die Freiheit der frem⸗ 
den Ueber geu gung zu achten.“ 

Infolge der Zerwürfniſſe unter den Katholiken — ſo heißt es 
in dem biſchöflichen Rundſchreiben weiter — wird die Frage auf⸗ 
we nicht nur wer Katholik, fondern wer ein beſſerer 

atholik ſei, und das in der Abſicht, um für ſich Vorteile zu 
erringen. Wer die Rechte der Kirche achtet, der ſei ein Sohn der 
Kirche und habe Anſpruch auf die gleiche Liebe Chriſti, wenn er 
auch eine andere politiſche oder ſoziale Einſtellung beſitze. 


In den Wahlverſammlungen 
ee deshalb die Geiſtlichen nicht Kampfrufe verkünden, fondern 
Y ihrer Pflicht bewußt fein, daß fie im Sinne bon Chriſti Wort: 
„Alle ſollen eins werden“, die Menſchen einander näher 
bringen; und falls die Geiſtlichen annehmen könnten, daß ihre 
Anweſenheit in Wahlverſammlungen das Anſehen des geiſtlichen 
Standes herabſetzen und die prieſterliche Würde nicht achten ſollte, 
dann gebiete es die Klugheit des Seelſorgers und die Sorge um 
den guten Ruf des geiſtlichen Standes, daß er an dieſen Ver⸗ 
ſammlungen nicht teilnimmt. (8 ; 
s a dem folgenden Abſchnitt befaßt ſich das Rundſchreiben 
mit dem DER 
Verhältnis der Geiſtlichkeit zur Regierung. 
„Es gibt keine Obrigkeit außer von Gott, und die, die es gibt, iſt 
von Gott eingefebt.” Wer ſich alfo der Obrigkeit widerſetzt, wider⸗ 
[et ſich dem Gebote Gottes. Dieſe Worte des Apoſtels Paulus 
eien e für die Einſtellung gegenüber der 
Obrigkeit. Auf keinen Fall gehe es jedoch an, daß der Prieſter 
dem ne Fürſorge anvertrauten Volke 


das Vertrauen bei ! ; 
ei es unzuläſſig, daß dieſes im Namen 


ſchwächen könnte, 4 ehe 
des Katholizismus geſchehe. ' ; 

„Infolge ber Fy bad der politifden und ſozialen Ueber⸗ 
zeugungen in unſerem eigenen katholiſchen Lager will ich nicht 
und kann auch nicht euch die politiſche Partei angeben, der Ihr 
angehören ſollt, weil dies von eurem Gewiſſen und eurer 
eigenen politiſchen neberzeugung abhängt, die ich 
immer achten will. Niemand alfo. foll glauben, daß ich ihm dieſe 
oder jene Partei anempfehlen will. Denn meine Pflicht iſt es, 
über den Parteien zu ſtehen und zu wachen über die 
Rechte der heiligen Kirche und meinen Treueid der Republik 
gegenüber einzuhalten.“ TR 

„Wenn Ihr aber wählen follt, fo vergeſſet nicht, daß Ihr es 
aus eigener, durch nichts behinderter Ueberzeugung und auf 
eigene Verantwortung gemacht habt. Es iſt euch infolge⸗ 
deſſen nicht erlaubt, zur Unterſtützung eurer Anſchauungen oder 
zum Vorteil eines Kandidaten irgend welcher Partei, irgend wel⸗ 
chen Bekenntniſſes oder irgend welcher Nationalität 
euch auf eure geiſtliche Macht zu berufen und ſie für Agitation 
zu mif brauchen. Denn . geiſtliche Macht ſteht und muß 
grunbſätlich abſeits von jeder politiſchen Agitation ſtehen, 
mit Rückſicht auf die Achtung und das Anſehen, welches ſie vor 
allem in eurem eigenen Intereſſe genießen müßte.“ 

In beſonders ſcharſen Worten wendet ſich der Biſchof gegen 


einen eventuellen 


Mißbrauch des Gotteshauſes für profane Zwecke: 

„Mit Zittern und Beben nähert ſich das gläubige Volk der 
Wohnung des Herrn und ſucht dort mitten in ſeinen Sorgen und 
Beſchwerden Beruhigung. Sollte der Lärm der Parteikämpfe auch 
in dieſen Ort des Friedens, in das heilige Gotteshaus einziehen 
und es verunglimpfen? ' ; i 

Sollte fih ein Prieſter Chrifti finden, ber dieſen Ort 
entehren könnte, indem er anftatt ber ewigen Wahrheit 
Gettes vergánglide politiſche Programme pers 


Die Zahlungsfähigteif der Steuerzahler. 
Demnachſt iol bem Fina. zmeniſterlum eine au eror entliche 
Unterſſchungskommiſſion eingeſetzt we den, deren Aufgabe darin be: 
ſtehen wird. die . der Steuerzahler 
zu priven. Dieſe Komm ſſion wird. wie verlautet. mit wets 
gehenden Vollmachten ausgeſtattet werden. 


Trockenlegung von Sümpfen. 

Der Miniiierrar hat einen Tekretentwurf des Staats⸗ 
práfidenten über die Trockenlegung der Sümpfe von 
Poleſien angenommen. Dieſer En wirf ift ole Durchführung 
der Selmentſchließung vom März v. Js. In defer (Ent- 
schließung verlange der Sejm von der Regierung, daß ein allgemeines 
Brojelt ür vie Melioration von Poleſien ausgearbeitet würde. Die 
Geſamttouen dieſer Wiel oration betragen nach Berechnungen des 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten 470 Millionen tory, 


Verhaftungen in Lemberg. 

Dem „Iuſtrowaut Kurjer Codgienny” wird aus Lemberg 
emeloet: „Eine große Senſation haben hier Verhaftungen der 
politijhen Polizei unter der ſozialiſtiſchen akademiſchen Jugend 
erwedt, Es handelt fid um Mitglieder des Vereins Bycie”. 
Es find mehr als 20 Perſoner verhaftet worden. Die Polizei 
hüllt die Tatſache der Reviſior in den Räumen des Vereins und 
der Verhaftungen in Schweig n, indem fie im Auftrage der Wojes 
wodſchaftsbehörden jede Aufklärung verweigert.“ 


; Attuelle Fragen. fiy 
Geſtern nachmittag fand im Schloß eine Konferenz zwiſchen 
dem Staats rafibenten und, dem Bime ros 
ftatt. Die Konferenz zog fic) über vier Stunden hin. Sie betraf 
olitiſche Fragen, beſonders ſolche, die mit den Wahlen 


in Berührung ſtehen. 
Deutſchland. 


Dem „Kurjer Poznauski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Wie 
verlautet, haben Polen und Deutſchland für das Schickſal 
des in Rußland verurteilten Geiſtlichen Skals ki Intereſſe gee 
aft. In Sowjettrerfen wird das Gerücht verbreitet, daß fih die 

erliner Re tg nach Vorſtellungen des Vatikans in 

erlin für den Geiſtlichen Skalski interejjtert habe. Es fol 
Tatſache ſein, daß dieſer Prozeß die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Rußland ernſtlich belaſtet hat. 


à Journaliſten. $ 
Der Verband ber er Journaliſten in Talin 
75 fidh an das Syndikat der Warſchauer Journaliſten mit dem 
Vorſchlage gewandt, eine en zur Generaltagung der 
eſtniſchen und lettiſchen Preſſe, die am 28. und 24. Februar in 


\ 
a 


wunderung: „Sind nicht alle, die da reden, Galilaer? Wie tom 
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Dr 


kündet? und wenn fih ein folder findet, fo pared 
deſſen eingedenk fein, daß er einſt vor dem Antlitz DEN 
ſtehen wird, der allen zugerufen hat: Kommet zu mit bel. 
die Ihr mühfelig und beladen feib, und ich will euch ergul 
Dieſe Erquickung und den heiligen Frieden ſuchen = 
Gläubigen in unſeren Gotteshäuſern.“ } i 30 
„Ich glaube und hoffe, daß fih in unſerer Dizzeſe 1% 
Prieſter finden wird, der vergeſſen könnte, daß as i 
dem heiligen Orte das heilige Wort Gottes und nicht ſeine vot 
tijden und ſozialen Anſchauungen und Ueberzeugungen preb ta 
ſoll. Wenn ich mich jedoch in dieſer Hoffnung täuſchen l 
dann werde ich meine Pflicht rückſichtslos ausüben une 
der ganzen Strenge des Rechts gegen denjenigen auftrel“ 
der den heiligen Ort nicht achten ſollte.“ sob 
m Anſchluß daran wendet ſich N i Lifiech dagegen, rg 
verſchiedene kirchliche Bruderſchaften und Vereine, wie 3. B pie 
Marianiſchen Kongregationen, Jugendvereine uſw., deren Ziel en 
Vervollkommnung des chriſtlichen Lebens iſt, hin enn ge ee 
werden in den Wahlkamßßf und für irgend eine politiſche P 
der Biſchof an den Bericht = 


tei eingeſpannt werden. 
ü . 
Vingst under: „Jeder hörte fie en 


$ actly ai: n tapma fi 
poſtelgeſchichte über das 
Es Und es ſtaunten alle und ſprachen voll 


ſeiner Sprache reden. 


es, daß ein jeder von uns fie in feiner Mutterſprache hört?“ if 


Und e3 traten an a4 für Tage ungefähr arg a Seelen mig 
Das iſt ein Beiſpiel für euch, wie auch Ihr zu dem Volk, da 
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ſein wollt, dann mützt Ihr zu den Gläubigen in ihrer 
ſprechen. Alle Gläubigen ſollen euch verſtehen, ohne Rü ri 
die Gegenſätze, die fie trennen. Dann werdet auch Ihr we 

Apoſtel gute Früchte eurer Seelſorgsarbeit ſammeln. Niemand 
werdet Ihr von Jeſus und der heiligen Kirche abſtoßen, und wet 
in den Schafitall Kr ganze ren unentſchiedener und be 
irrter Schäfchen einführen. AN 
Bum Schluß erflärt der ik daß einzig und allein 
Sorge um das Wohl der Kirche, der Geistlichen und des chriſtl 

Volkes ihm dieſe Worte diktiert habe, und verordnet, daß infol i 
der nahenden Wahlen an Stelle des Gebetes „De Spiritu . 

(Vom hl. Geist) bei der heiligen Meſſe das Gebet verrichtet w 
„Pro pace“ (Für den Frieden). 


Die Uehrſeite der Medaille. 


Sprengung deutſcher Veranſtaltungen. 
In der Nacht zu Sonntag wurden, wie der „Oberſchleſiſ 

Kurier“ meldet, Veranſtaltungen deutſcher Gewerkſchaften fs, 
in Bismarckhütte als auch in Chropaczow durch 
fremde Elemente, die gewaltſam in die betreffenden Lokale 
drungen waren, geſtört. Die Mitglieder wurden beläſtigt, 00 
ſoweit wir erfahren haben, wurde außerdem ein Feuerwehrma 
der die Eindringlinge abhalten wollte, in Bismarckhütte | ch ?] 
verletzt. In gleicher Weiſe erging es in Chropaczow y 
Sohne des Gaſtwirts Spru ß. Sp. wurde durch Fußtritte fu 


bar miß handelt. 
Cine Warſchauer Stimme. 


Die „Epoka“ bemerkt zu dieſem Rundſchreiben: „Das Y 
jöreinen, des Biſchofs Liſiecki hat in politiſchen und kathol 
reiſen großen Eindruck gemacht. nzelne Stellen 
Rundſchreibens, die beſonders Weiſungen für die Stellungn 
ur Regierung enthalten und den Geiſtlichen verbiete 
r politiſchen Aktion teilzunehmen, werden hier nicht nur alk, 
Gebot der geiſtlichen Obrigkeit betrachtet, fon 
ú orgehen bei den Wah 


befondere DE 
Geiftlt 
itlich, 
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ke 
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ch Meinung hieſiger 
Folgen jenes Rundſchre 3 


fe 


der Sauptitadt Eſtlands ftattfindet, zu entſenden. Die polly 
en würden aud an den Fegtlichte ten anläßlich des % 
jährigen Beſtehens der unabhängigen eſtniſchen Republik 


nehmen. é 
Die Ubgeordnetenausweife. 


Der Generalwahlkommiſſar hat angeordnet, daß fo: 
Formulare für die Ermächtigungen gedruckt werden, die 
den Wahlen den Gewählten als vorläufige vy 
eordnetenlegitimationen eingehändigt 


ollen. 
Auszeichnung. 


Der Verlag des „Monitor Polski“ konnte 
ehnjähriges Beſtehen zurückblicken. 7. 
artel hat aus dieſem ale n Redakteur W at gh 
dem goldenen Verdienftlreug und bie itarbeiter n | 
ofja Glodows ka und Janina Brobliewicg mit flor 
erdienſtkreuzen ausgegeid) et. 


der franzöſiſch⸗amerikaniſche 
Schiedsgerich svertrag. 


Paris, 7. Februar. (R.) Der Wortlaut des geſtern 
zeichneten franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schiedsgerichtsbertrags, 
als Erneuerung, des am gleichen Tage abgelaufenen 
Schiedsgerichtsvertrags zu bezeichnen ift, wird erit veriffen i 
werden, nachdem der amerikaniſche Senat ihn 1 
fiziert hat. j E p ge 
Nach „Petit Journal“ beſteht der Vertrag aus einer e 
ambel und aus 4 Artikeln. Die Präambel ſtellt felt, daß e 
Mächte feit 150 Jahren in Frieden und freundſchaftlichen ab 
ponei lebten, und erklärten, endgültig auf den KÖM 
nitrument ihrer nationalen Politik verzichten zu wollen u 
Artikel 1 fehe vor, daß alle Streitigterten, dh 
en den beiden Ländern entſtehen könnten, durch eine regt, 
im früheren Vertrag vorgeſehene Ausgleichskommiſſion Mg 
werde, die aus zwei amerikaniſchen und zwei franzöſiſchen 
gierten ſowie einem Vertreter einer dritten Macht beſteht. et 
Artikel 2 beſtimmt, dah ſämtliche Streitigkeiten jure ah 
Art dem internationalen Gerichtshof im Haag oder einen el 
deren Gerichtshof unterbreitete werden, borbehaltlich der 
gung der Schiedsſprüche durch den amerikaniſchen Senat. F 
Artikel 3 nimmt von dem Schiedsgerichtsverfahren a 
Streitigkeiten, die ſich aus der e jedes der 


den Länder ergeben. 2. Streitigkeiten, die dritte 


| 


Mittwoch, 8. Februar 1928. 
Liſte 18. 


1, 2, 3, 4, 5, 6 7, 

Wo iſt nur der Sejm geblieben? 
Im November 8. 9, 10 

Ließ man ihn nach Hauſe gehn. 
Doch nach 11, 12, 13 Wochen 
Sft der neue ausgekrochen. 

14 Punkte — Heuchelei; 

15 wurde Warſchau frei. 

16 rief zur letzten Schlacht, 

Hat uns 17 eingebracht. 

Kaum ging ihr Mandat verloren, 
War die 18 ¡don geboren. 

Werbt für dieſe ſchöne Zahl, 
Tretet an am Tag der Wahl! 
Merkt euch zahllos dieſen Nenner. 
Deutſche Frauen, deutſche Männer, 
Laßt euch euer Recht nicht rauben! 
18 wählen, das heißt glauben, 
18 wählen, das heißt hoffen, 
18 heißt: das Ziel getroffen. 

18 iſt die Zahl der Liebe 

(Daß fie ewig grünen bliebe!). 

18 iſt die Zahl der Treue; 

Sie erwählen wir aufs neue. 

18 iſt die Zahl der Pflicht; 
Bange machen gilt hier nicht! 
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Uus Stadt und Cand. 


Poſen, den 7. Februar. 


erne“ Krankheit — die Grippe. 
Von Dr. med. Karl Ander. 
. (Nachdruck unterſagt.) 
hi Man hatte eine Zeitlang gang vergeſſen, daß fie noch exiſtierte, 
lo liebe“ Grippe, bis fie Ende des vergangenen Jahrhunderts in 
x 1 einer großen Epidemie wieder einmal ein recht unange⸗ 
nes Lebenszeichen gab. Viele meinen, es ſei eine neue Krank⸗ 
Aber ſchon aus dem achten Jahrhundert v. Chr. 
bon einer Grippeepidemie in Perſien berichtet. 
en Erreger kennen wir gut: es iſt ein Bazillus, der, beſonders 
Erkältung hinzutritt, die Krankheit erzeugt. Man tann aber 
auch ohne jede Erkältung, infolge Verkehrs mit Grippe⸗ 
n, bekommen, ſelbſt, wenn man ſich nur zu Hauſe aufhält, 
x ausgeht und fogar im Bett liegt, während zur felben Zeit 
te, die ſchwer erkältet find, Schnupfen, Rheumatismus und 
Erkältungskrankheiten bekommen, bloß keine — Grippe. 
im allgemeinen außerordentlich ſtark anſteckend, mehr 
e meiſten anderen Krankheiten. Ueber die ganze Welt kann 
ausbreiten, alt und jung, arm und reich, Männer und 
n — niemand. ift vor ihr fiber. Es hat Grippeepidemien 
n, bei denen die Hälfte der Bevölkerung in einem ganzen 


‘A 
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tier und vor allem Wind die Hauptrollen bei ihrer Verbreitung 
len. Das ijt aber nicht der Fall. Grippe wird in eriter 
le durch den Maſſen verkehr verbreitet. Je größer und 
Mer dieſer ijt, um fo mehr nimmt fie überhand. Hier kommen 
Men die Gijenbabnen in Betracht. Stockt der Verkehr, hält 
lp die Grippe inne. So zum Beiſpiel waren während des Welt⸗ 
des verhältnismäßig wenig Grippefälle, weil durch ihn viele 
der vom Weltverkehr abgeſchloſſen wurden. Kaum war der 
zu Ende, kaum wurden die Grenzen geöffnet, als es auch 
zu einer böſen Grippeepidemie kam, wie man ſie jahrelang 


Nekrologie. 


Von Alfred Polgar. 


Abgangs 
lene: ; 
h ef Di 
tin Mann, 
t feiner Su 
alle 


als 


eat man in bic Grube 
N ben, nämlich das 8 
n wirer Beziehung zu den anderen alfo — das hören wir, 
unser nicht — hören 
tes, te Güte, Schönheit, Richtigkeit gilt das, was die anderen 
Nahe Snes, Richtiges aus uns gewonnen haben. Das ſcheint 
| Pike trübe gejeben davon, daß ein Großteil unſerer Leiſtung 
SATA Gel Quellen fließt, aus Zwang, Lüge, Ruhmſucht, Lebens⸗ 
Ning eltungsgier, Machtverlangen, Not und Stumpfſinn der 
TA Ruger das feint mir unbillig gegen die Toten, weil es nut 
-Steg ut fekt, der ihnen abzuknöpfen war, ig ve ihr Beſon⸗ 
Wangs Einmaliges jedoch, aljo ihr wahrhaft Weſentliches, als 
n. cgligeable behandelt. ürde es als lächerlich 
e 


Jeder wür 
e benz einem Kellner ins Grab zu atteſtieren, daß er niemals 

gen vechüttet und auf einem Arm ſechs volle Schüſſeln zu 
er bermocht hat; aber etwa einem Dichter nachzurühmen, 
felt) omane geſchrieben (und hierbei niemals bie casus ber- 
lde Sat, genieren wir uns gar nicht, obgleich aus der Per- 
AM kei Grabhügels, zwiſchen jener und dieſer Tätigkeit ſo viel 
talen Wär Bedeutungs⸗Unterſchied wahrzunehmen iſt. In beiden 
Mien, dre es ein Unweſentliches der Erſcheinung, das wir feſt⸗ 
berriete gar nichts von der menſchlichen Subſtanz, 
n die falte Erde oder in den heißen Ofen ſenkten. 


W.; ir Et 


an feinſter Feinfühligkeit war die Tante, von der die 
ms daß fie, da dem Toten niemand was Rechtes 
fo den wußte, mit tränender Stimme rief: ⸗Mohntuchen 


Ne gegeſſen!“ Daß er gern Mohnkuchen aß, ſagt gewiß 
à 8 teriſtiſches und Perſönlicheres von ihm aus, als daß 
ein lichtgetreuer Beamter oder ein wackerer Familienvater 
th: 50 des Firmenanſehens war. 

ſetzünftiger Nachruf, wie ich ihn mir denke, wird alſo 


von ihr ergriffen wurde. Man meint oft, daß ſchlechtes 


können — beſtand unfer Wert, und 


n, der den Toten Zeugniſſe ausſtellt, fie in geltende 


Voſener Tageblakl. 


ſchwächer als die Erkrankungen während der Epidemie, und heilen 
leichter. 

Was die Krankheitserſcheinungen der Grippe 
betrifft, fo gibt es manche Verſchiedenheiten je nach ihrem Grade. 
Der Beginn iſt oft Schüttelfroſt und ein Gefühl der „Abgeſchlagen⸗ 
heit“. Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen quälen den Kranken, Ziehen 
in den Gelenken macht ihn gereizt oder verurſacht jene gewiſſe 
„gedrückte“ Stimmung, wie ſie oft bei Beginn epidemiſcher Krank⸗ 
heiten beobachtet wird. Dazu kommt faſt immer ſtarker Schnupfen, 
verbunden mit Huſten, zuweilen Seitenſtechen und Bruſtſchmerzen, 
der Appetit ift ſchlecht, die Verdauung leidet. In leichteren Fällen 
verſchwindet das Fieber ſchon nach wenigen Tagen, und die Krank⸗ 
heit beginnt zu heilen. Der tückiſche Charakter der 
Grippe äußert ſich aber oft darin, daß mitten im Geneſungs⸗ 
st | wenn ſcheinbar ſchon alle Gefahr geſchwunden ift, das 
Fieber plötzlich wieder auftritt, und nicht nur die ganze Krank⸗ 
heit von neuem beginnt, ſondern ſogar ſchwere andere Krankheiten 
noch hinzutreten können, wie Entzündung der Lunge, der Gehirn⸗ 
haut und der Nerven, in minder ſchweren Fällen Bronchialkatarrh 
mit auffallender Kurzatmigkeit. Bemerkenswert iſt das verhältnis⸗ 
mäßig häufige Zurückbleiben von Nervoſität und Hyſterie nach 
Grippe; ſogar früher nicht vorhanden geweſene Fallſucht iſt 
ſchon wiederholt durch eine Grippe erſt ausgelöſt worden. Bekannt 
iſt, daß eine Lungenentzündung, die zu Grippe hinzukommt, nicht 
ſelten bedeutend gefährlicher iſt, als eine ſolche, die als ſelbſtändige 
Krankheit ohne vorhergegangene Grippe auftritt. Beſonders bei 
alten Leuten iſt eine ſolche Grippen⸗Lungenentzündung immer 
eine ernſte Angelegenheit. Ebenſo kann Grippe gefährlich werden, 
wenn ſchon früher Tuberkuloſe oder auch nur allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche beftanb. A 

Was die Verhütung der Grippe betrifft, fo tft man, wie 
ſchon erwähnt, nie und nirgends vor ihr ſicher, da ſie ſich außer⸗ 
ordentlich leicht verbreitet. Sich ganz zu iſolieren, iſt natürlich 
im allgemeinen kaum durchführbar. Immerhin ſoll man, ſo weit 
es geht, den Verkehr mit Grippekranken möglichſt vermeiden oder 
wenigſtens nach Tunlichkeit einſchränken. Dieſes gilt in erſter 
Linie für Schulen, die im Falle einer Epidemie am beſten 
ganz geſchloſſen werden, während man in Kaſernen und anderen 
Gebäuden, die größere Menſchenmaſſen beherbergen, die Grippe⸗ 
kranken, ſo gut es geht, zu iſolieren trachten ſoll. Der Auswurf 
von Kranken ſoll am beſten ganz beſeitigt oder doch wenigſtens 
gut desinfiziert werden, damit er die Krankheit nicht überträgt. 
Sehr empfehlenswert, wenn auch kein abſolut ſicheres Mittel zur 
Verhütung der Anſteckung, iſt häufiges Gurgeln mit des⸗ 
infizierenden Mundwäſſern. Die beiten, wenn auch 
ebenfalls nicht ſicheren Ausſichten haben die Abgehärteten. Iſt die 
Krankheit einmal da, ſo möge man ſich zunächſt vor Augen halten. 
daß es ein ſicheres Mittel gegen Grippe zurzeit noch nicht gibt. 
Fiebert der Kranke und handelt es ſich nicht um einen ausge⸗ 
ſprochen leichten Fall, fo iſt Bettruhe dringend zu empfehlen. Eme 
(nicht übertriebene) Schwitzkur hat ſchon in vielen Fällen die 
Geneſung, wenn nicht herbeigeführt, fo doch wenigstens ſtark be- 
ſchleunigt. Im übrigen wird Grippe — vorausgeſetzt, daß keine 
andere Krankheit hinzutritt — ebenſo entſprechend den einzelnen 
Krankheitserſcheinungen behandelt wie Schnupfen. 

Hoffen wir, daß es der Wiſſenſchaft bald gelingt, ein wirklich 
ſicheres Heilmittel gegen die Grippe ſelbſt zu finden. 


Tuberkulöſe finder. . — 
Durch ein dankenswertes Entgegenkommen der polniſchen 
Behörde war es dem Poſener Wohlfahrtsdienſt Ende 
Januar d. J. möglich, 19 tubertulófe Kinder in Heilſtätten unter» 
zubringen. Es handelt ſich um beſonders ſchwere Erkrankungen, 
nicht nur an Lungentuberkuloſe, ſondern auch an Haut⸗ und 
Knochentuberkuloſe. Ein Teil dieſer Kinder iſt in einer Heil⸗ 
ſtätte des bekannten Kurortes Davos in der Schweiz unter⸗ 
gebracht worden. Der zweite Teil der Kinder fand Aufnahme 
in den Spezialanſtalten des Univerſitätsprofeſſors Dr. Bier in 
Hohenlychen. Es ift zunächſt eine Kur bon drei Monaten in 
Ausſicht genommen. Der Wohlfahrtsdienſt hat es möglich machen 
können, daß die beteiligten Eltern weder für die Reiſe⸗ 
koſten noch für die ſonſtigen Aufenthaltskoſten 
in Anſpruch genommen zu werden brauchten. 
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rührte, indes bas linte Bein y Da ift ein Film, 
zu w eir dem en o 2 agit er pica Heine Sgene in einem 
auf dem Herzen, nahm deffen Takt ab und nützte ihn a eiti- | ein Mädchen, die ſich liebe 
ven Schlaf⸗Ahytymus. Er ſchrieb mit Rohin 2B und bejab ae Br 
feine Füllfeder. Seine Frau rief er „Kindchen“, „Schatzi“, und trinken beſcheiden 
„Kruſperl' und dumme Gans". Er mar dreiundzwangig sabre | bißchen an, manchmal 


chf ſchmeidigen, langen Streifen des Bogens auf den Saiten. 


lassen sich lange erhalten. Durdi 
ständige Hautpflege mit Nivea- 
Creme können rissige Gesichts- 
haut, fleckiger Teint usw. ver- 
mieden werden. Nivea-Creme ent- 
hält Eucerit, eine Substanz, die 
die Funktionen der Haut belebt, 


„Aber nur Nivea-Creme 


Beilage zu Nr. 31, 
El 
BERTERIERERDRTERERRERAGER 
Unfere Berantwortung für die Jugend. 


Jugend und Anmut 
EE 
Eindrucksvoll iſt mir in einem Lehrfilm die gräßliche Dar⸗ 


ſtellung einer beſtimmten Spinnenart gemejen. Das ſtärkere 
Weibchen der Spinne ergreift das Männchen, dem es ſoeben noch 
ſchön tat, ſpinnt es ein und tötet es dann durch giftige Biſſe, um 
es auszuſaugen. Wahrhaftig, ein grauſiges Bild! 

Wir behaupten, daß diefer Vorgang ein Beiſpiel iſt für das, 
was tagtäglich rings um uns von ſeiten der Geſellſchaft dem 
jungen Menſchen geſchieht. „Jugend muß ji) austoben.“ „Ju⸗ 
gend braucht Selbſtbeſtimmung.“ Co lockt die Geſellſchaft die 
Begierde mit einer Fülle von Zerſtreuungen, Verführungskünſten 
in Kino, Theater, Tangdiele, Rummelplätzen jeder Art. Und im 
ganzen gleichen wir damit der Spinne, die ihr amüſantes Spiel- 
zeug, in dieſem Falle die Jugend, allmählich einſpinnt, in ſeiner 
Lebensenergie lähmt und ausſaugt oder zum eigenen Gewinn 
ausbeutet. 

Es iſt in der Tat am Platze, daß wir dieſe Dinge ſehen, wie 
ſie ſind. Da haben wir eine Jugend, in der doch wirklich ein 
ebenſo friſcher Idealismus lebt wie in der Jugend irgend einer 
anderen Zeit. Niemals iſt es ihr aber von den Erwachſenen an⸗ 
nähernd ſo ſchwer gemacht, den Idealen in edlem Streben treu 
zu bleiben. Geſellſchaft und Jugend! Kann die Jugend anders 
werden, als die Geſellſchaft iſt? Weil es auf dieſe Frage nur 
ein hartes Nein gibt, rufen die evangeliſchen Elternbünde in 
unſeren Tagen immer wieder auf zur Beſinnung darauf, was wir 
der Jugend ſchuldig find. Und weil ſie glauben, daß hier nichts 
hilft, als nur das Evangelium von Chriſtus und ſein erneuernder 
Geiſt, darum fordern ſie die einwandfreie Sicherung der chriſt⸗ 
lichen Erziehung in Schule und Haus. 

Wie die Geſellſchaft dieſe Loſung aufnimmt, damit wird ſie 
ſich ſelbſt charakteriſteren, als tötende Spinne oder als ſorgende 
Mutter der Jugend. 


x Landrat a. D. Lucke T. In München, wohin er nach der 
politiſchen Umwälzung feinen Wohnſitz verlegt hatte, iſt der Ober⸗ 
regierungsrat und Landrat a. D. Dr, jur. Richard Lucke nach 
langer ſchwerer Krankheit geſtorben. Er hat 27 Jahre lang, von 
1892 bis 1019, an der Spitze des Kreiſes Goſtyn geſtanden und 
dejen mit der ihm ganz beſonders eigenen Tüchtigkeit, Umſicht 
und Treue geleit-t. Er gehörte mit zu den dienſtälteſten Land⸗ 
räten des ehemaligen Regierungsbezirks Poſen und erfreute fiğ 
g ſeines Kreiſes ungeteilter Wert⸗ 


A 


ſchätzung. Sein Ande wird in Ehren fortleben. 


Tollettenselfen 


nach Lukaschik’s 


- Haushaltungs - und 


Blind greift jede Frau 


fie, niemanb 
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—— — 
Großaufnahme einer Geige. 
Von Max Geiſenheyner. 
der heißt „Manege“. Und da iſt eine 
Gartenreſtaurant. Ein junger Mann und 
n, haben ihre erſte Autoſpazierfahrt zu⸗ 
itzen ſie im Grünen vor einem Tiſchchen 
eine Limonade. Sie ſehen ſich nur ein 
1 drückt er ſchnell ihre Hand, und ſie neigt 
ihren Kopf zu ihm, ſo daß ihre Locken ſeine Schläfe ſtreifen. Eine 
lumenfrau kommt, und der junge Menſch nimmt alle Blumen, 
die ſie im Korbe hat, und legt ſie der Geliebten in den Schoß. 
Und noch eine große Pralinsſchachtel dazu. Im Hintergrunde 
ſpielt eine Zigeunerkapelle. Man ſieht ſie nur undeutlich. Doch 
nun treten ſie in den Vordergrund. Sie machen hinter dem Liebes⸗ 
paar halt, ſtehen im Halbkreis um den Tiſch herum und ſpielen. 
Irgendein berführeriſches kleines Lied. Auf einmal aber ſieht 
man nichts als nur die Geige als Großaufnahme und den 
Bogen, der fie ſtreicht. Die Geige füllt den ganzen Raum der 
Leinwand, ſie kommt auf den Zuſchauer hergeſchwommen bis dicht 
an ſein Ohr. Er ſieht das braune, zärtliche Holz, den weißen 
Melodienſtaub des Kolophoniums nahe am Steg und den ge- 
Er 
würde ſie hören, auch wenn das Orcheſter im Saale ſchwiege. 
In dieje Großaufnahme der Geige ift alles hineinbezogen: es 
tönen aus ihr die Sonnenſtrahlen, die trippelnden weißen Schuhe 
und Strümpfe der Kinder auf den Raſenflächen, die blitzenden 
langen Lacklichtſtreifen auf den Autos das aa Geſpräch 
leganter Frauen und die leiſe, ewige Liebesſehnſucht des Pariſer 
bimmela, der Glanz und Reichtum der großen Geſchäftsſtraßen, 
die von den Reizen eines leichten, wohligen, unbefiinunerter 
Lebens erzählen. Aber es endet das Lied der klingenden Saiten, 
die wie vier ſchmale Brücken der Freuden im Raume ſtehen, in 
einer ganz zarten Seligpreiſung einer erſten, keimenden Liebe, 
die ſtärker und ſüßer als Paris und ſein Himmel, ſeine breiten, 
wirbelnden Straßen und ſein Reichtum. Die Großaufnahme der 
pr fingt ou 1 lang a eee in der ganzen 
Welt in allen Kinos, in denen diefer Film geſpielt wird. Welchem 
Maler, welchem Dichter könnte das beffer gelingen? i 


* 


y 
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— Pofener Tageblatt. +- 


x Aufhören des Geltungsrechts. Um unſere Lefer vor * Mogilno, 6. Februar. Am Montag v. W. abends brach in 
Schaden zu bewahren, weiſen wir erneut darauf hin, daß die fog. Schlowertz in einer Scheune des Landwirts Eduard Krüge r 
alten Zwanzig: und Zehnzlotyſcheine, d. h. die mit ein Been gy der 85 ſchuell um fih griff, dab, benor. wee 
dem Datum des 28. Februar 1919 und des 15. Juli 1924 am 29. zur Veſinnung kam, die ganze Scheune nicht nur bereits lichterloh 
os 3 A š brannte, jondern von den Flammen auch ſchon zwei in der Na 

ebruar d. Is. aufhören, geſetzliches Zahlungsmittel zu er ; y : 
o! A o 1 m à 5 \befindlihe Schuppen ergriffen worden waren, die, ebenfo wie die 
ſein. Bis dahin iſt jedermann zur Annahme dieſer Scheine ver⸗ Scheune, binnen kurzer Zeit nur noch einen Schutthaufen bil⸗ 
pflichtet. deten. Außer den genannien Gebäuden wurde auch die geſammte 

Eine erfreuliche Nachricht für Pferdezüchter. Das Kriegs- | Ernte des K. ein Raub der Flammen. Es wird angenommen, 
a A eine vr 1 en al betr, us ef daß eine Eranbitiftuna vorliegt. 

on Militärpferden auf Remontemärkten. Hiernach wir + Ralwik, 5. Februar. Am Mittwoch d auf dem hieſigen 
der Ankaufspreis auf 1050—1250 Zloty feſigeſetzt a ben Marktplatz eine e an Mir gegen E 
werden Pferde von drei bis ſechs Jahren in einer Anzahl von Gründun der deutſchen Genoſſenſchaftszweig⸗ 
ati rae che Pfade Linie von Züchtern. Hierdurch hofft manj telle von Pilen einiger polniſcher Kaufleute aus der Getreide- 
imländiſche Pferdezucht zu fördern. i branche ftatt, die aber von kaum 100 Perſonen beſucht war. Die 

Die Aſſeſſorenprüfung beſtand beim hieſigen Appellations⸗] Ausführungen der beiden Redner fanden fait gar keinen Anklang, 
gericht Michal Frankowski aus Klepto. ja man hörte dauernd Gegenrufe. Die Verſammlung erbrachte 

‚x Tiplomprüfungen. Das Diplom mit dem kein Ergebnis. Die Einberufer begaben ſich nach derſelben in die 
erhielten: Dietrich aus Lodz, Gay da aus Be Lokale der Gaſtwirtſchaften, um dort vergeblich Unterſchriften zu 
cowski tus Tarnowitz (Oberſchleſien). pes. Die Auswirkung efer „Proteſtaktion“ nahm für die 

X Seine Goldene Hochzeit feierte gejterif, Montag, das Fran- inberufer blamable Formen an, ſo daß ein volles Fiasko zu ver⸗ 
eiſzel Kotlinskiſche Ehepaar, Gr. Gerberitzate 8. 
In Sachen des Shrimmer 


zeichnen war. 
X Die Folgen der Geldgier. * Rawitſch, 6. Februar. Ein ſchwerer Fall von Kohlen 
Brandſtiftungsprozeſſes erfährt der „Dziennik“, daß 


PRA ASA hat ſich dieſer Tage in Bafoslamw, Kr. 
der Vater Pawel Klupezynski gegen das Urteil Repiſion u er ae O A DAR Aeris 
angemeldet hat, weil er auf diefe Weiſe eine mildere Strafe 


beſchäftigte 1 ul rin und die Köchin waren Dienstug 

; 2 E 2 abend in ihrem gemeinſamen Schlafzimmer zur Ruhe gegangen, 

wenigſtens für ſeinen Sohn zu erwirken hofft. Frau Klupczynska] Mittwoch früh jedoch nicht mehr zum Vorſchein gekommen. Man 
ſoll irrſinnig geworden ſein, und die Tochter iſt ſchwer erkrankt. 

Das beträchtliche Vermögen des Klupezyüski dient zur Deckung 


km beide bewußtlos in ihren Betten ar Ein in dem Zimmer 
c tehender Ofen, der vermutlich einen Defekt aufwies, muß gefähr⸗ 
der erheblichen Prozeßkoſten und zur Unterſtützung der Ange⸗ 

hörigen der ums Leben gekommenen ſechs Soldaten. 


liche Gaſe ausgeſtrömt haben. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
x Mißgeburt. t eme hieſige Klinik wurde, dem „Nowy 


verſuche durch zwei Aerzte hatten keinen wae en daß nach oem 
y betannten Dentichen Arzt in Trachenberg, Dr. S lena geſchickt 
Kurjer“ zufolge, ein Knabe gebracht, dem die Augen fehlen, der * 
aber an 14 Hand 6 ange hat. gen ich 


wurde. Dieſer febte feine Bemühungen unter Bubilfen 2 eines 
Sauerſtoffapparates fort, doch gelang es leider auch ihm nicht, fie 
. i am Leben zu erhalten. Beide find am Sonnabend abend, ohne 
X Grober Unfug. Pósmilig alarmiert wurde die Feuerwehr] das Bewußt 
ich den Stallungen des Schloſſes an der ul. Fredry (fr. Pauli» 
kirchſtraße). Leider iſt der Täter unerkannt entkommen. 


ein wiedererlangt zu haben, geſtorben. — Die hieſige 
Tiſchlereifirma H. Sinke u. Sohn beging dieſer Tage ihr 50- 

Aus dem Militärgefängnis entflohen ijt, dem „Kurjer“ 
zufolge, am 1. d. Mta. der 21jährige Soldat Roman br doch. 


jähriges Beſtehen. ' 
* Sdrimm, 6. Februar. Das Gut Pofraywnica bei 
X Der Gemiſchte Chor Pozuan bittet feine Mitglieder, an 
den beiden nächſten Uebungsſtunden, am 8. und 15, d. Mis., recht 


Dolzig verkaufte der Beſitzer Krzyſatoporski an Mlicki 
sa] ge erſcheinen, im Hinblick auf das Wintervergnügen, 


ttel Magiſter 
t, Kazmie⸗ 


aus Obudno. 4 

Schrimm, 5, Februar. Unſere evangeliſche Gee 

m 1 i meinde iſt am Sonntag von einem ſchweren erluſt 

is am 19, d. Wits. als luſtiger Abend im „Weißen Rößl“ in den | betroffen worden, indem ihr langjähriger Pfarrer Arthur 
Räumen des Zoologiſchen Gartens abgehalten wird. Falkenhahn im 62. L. bensjahre aus dem Diesſeits abberufen 

& Saſcha Poppoff (Violine) und Alfred Grone (Klavier). 

Saſcha Poppoff, der bedeutende bulgariſche Violinvirtuoſe, tritt 
mit ſeinem Partner Alfred Grone aus Wien am Sonnabend, 


wurde. Mit der ſchwergebeugten Gattin trauert die ganze Ge⸗ 
meinde um den Heimgang ihres in Freud und Leid bewährten, 
allezeit freundlichen und gütigen Seelſorgers. Seine Beerdigung, 
dem 11. Februar, abends 8 Uhr im Saale des Evang. Vereins, findet am nächſten Sonntag ; \ 
hauſes gut Karten bei Szrejbrowski, Gwarna 20. * Storchneſt, 5. Februar. Auf ihr 400jahriges Des 
x Verunglückte Kraftwagenfahrt. Geſtern vormitta r der 
Chauffeur Wincenty art in u Begechtheit thy ae! 
Wagen, in bem eine 3 olna, Stanislawa Andrzew⸗ 


ſtehen kann unſere Stadt im Jahre 1930 zurückblicken. Sie wurde 
1530 von Kö Sigismund I. E Stadt erhoben und ihr das 
ofja 
fla und ein Stanislaw U ierti jagen, in der Nähe der Cid» 
waldſtraße in einen Graben. Die Inſaſſen trugen Verletzungen 


ni 
Magdeburger Recht verliehen. hört mit ihren jetzt rund 
am Kopf und an den Händen davon und wurden in das Stadt⸗ 


1500 Einwohner zu den Heinften ten des ehemaligen Res 
krankenhaus gebracht. Nach Anlegung von Verbänden konnten 


gierungsbezirks Poſen, beſitzt aber eine evangeliſche und zwei 
katholiſche Kirchen und eine Synagoge i ; ; 
Andrzejewska und Zbierski wieder entlaſſen werden, während die 
Wolna weiter im Krankenhaus bleiben muß. Der rch os 


+ Tremefien, 6. Februar. Dieſer Tage wurde unfere Stadt 
buchſtäblich von Buden, Wagen und anderen Verkehrsmitteln 
4 ¿> einer Bigeunerbande überſchüttet, die ohne Rückſicht auf 
„ ++ iar r ihr Lager direkt oe den He ge st sake 
ebftähle, Geſtohlen wurden: einem i : ug. Erſt nach ganz energiſchem Ein iten der Polizei be⸗ 
wohnhaft in Bgiergonel, Areig Aentamiſchel im Jug, Bauten gaben fid bie 3 außerhalb der Stadt, lehrten aber bald 
Poſen aus der Taide eine Brieftafche mit 100 3 rauf wieder zurück und ſuchten die einzelnen Wohnungen auf, 
ſonalausweis, einer Be cheinigung über die wo ſie in rnd licher Weiſe um Almoſen baten und alles, was 
hürgerſchaft ihnen unter die Hände kam, ſtahlen. A 
* Wollftein, 5. Februar. Freitag mittag fand in der Schulg⸗ 
chen Konditorei die Unterverbandstagung der deut ⸗ 
chen Ane e e ſtatt. Die Be eiligung der Inter⸗ 
eſſenten aus allen Teilen der deutſchen ne es Kreiſes war 
ſehr groß. Den Jahresbericht gab Direktor Böhmer aus Poſen. 
Er ſprach auch über die Geldwährung im allgemeinen und die 
. im beſonderen, über die Kreditlage und die Spar⸗ 
tätigkeit der Kaſſen mit genoſſenſchaftlicher Grundlage, die jedem 
landwirtſchaftlichen wie auch gewerblichen Unternehmen zur Seite 
par müflen, Der Bericht -über die allgemeine Marktlage für 
andwirtſchaftliche Produkte ließ erkennen, daß für das Frühjahr 
eine Preisſteigerung für Brotgetreide zu erwarten iſt, während 
für Futtergetreide das jetzige Preisniveau kaum überſchritten 
werden wich Es folgte eine ſehr rege Ausſprache. Bei den 
Neuwahlen wurde Unterverbandsdirektor Weber zum Vorſitzen⸗ 
den wiedergewählt. Zu feinem Stellvertreter wurde Gutsbeſitzer 
Fritz Bloens aus Zodyn nome an Stelle des bisherigen 
noſſenſchaftsleiters Laubſch von hier beſtimmt. 


*. 


der Bank 


We 0 I. Kraftwagen⸗ 
diviſion in der ul. Marceliñsta (fr. Marcellinoer Weg) durch Ein. 
ſchlagen einer Scheibe Sardinen und Sprotten, 875 Zigaretten 

eine kleinere Menge Tabak und 40 Zl.; einem Wladyslaw Gro⸗ 

nowski, wohnhaft in Górna Wilda 28 (fr. Kronprinzenſtr.), 

in einem Wagen der Straßenbahnlinie 1 eine Brieftaſche mit 65 

BL, mit verſchiedenen Perſonal⸗ und Steuerpapieren; der Leh- 

verin Klara Freier, wohnhaft Grobla 28 (fr. Grabenſtr.) 3000 

Zl. in Banknoten und Münzen, 80 Dollar in Banknoten, 100 Rint. 

und andere Gegenſtände im Werte von 4000 BL; einem Dr. 

Za e Blasts Wir Seay Ke, ne Manier 3. sit 
y r Mo i i 

en r 818 123 und Marke Empire 

x Vom Wetter. 


eut, Diens i ; 
Simmel z wei Grad De ar tag, früh waren bei bewö.hem 


Kälte 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be t, Diens⸗ 
tag, ee ae + 1,88 Meter en fall i 

> achtbienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird arate 
liche Hilfe in der Nacht von der „ 7 
le a ies iia Bere tidafi der Aerzte“, ulica 


Aus der Wojewodſchaft Bommerellen, 
* Briefen, 6. Februar. Ein ſehr bedauerlicher Un» 
lücks fall ereignete ſich am Sonnabend abend auf der Kulmer 


Telephon 5555, erteilt. Ehauffee in der Nähe von Labenz. Infolge Durchgehens der 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 10. Febtuar. Alt i i 
2 . . . e rde w rau Rittergutsbeſitzer von Pflug und ihre 
Be e Stary Mynet 75 (fr. Alter Markt), Apteta fell i a en litten gef A 
AD rg bat ae ‘waa ye go (fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Mies rau v. Pflug wurde der rechte Arm ausgerenkt und erlitt Mera 
rt ig E ae! iekiewie (fr. ehe): Ragas ebungen ins Geſicht, die Geſellſchaftsdame erlitt einen ſchweren 
/ andere jämere Beriehungen, Der Butand ber 

i 5 Je ; i ilfe n Dr. i 
ls 085 Ar Ele ¡ciar Poo 8 9. Sas de pei a pm Die ai — befinden ſich im Paten 
: Die ertjabhr: Fe t Induſtriehauptſtadt iter⸗Kreis krankenhaus. ; ; 
Polens. 12.30—14: Konzertübertragung aus Warſchau. 14: Effetien- Rowena chauer i 
wala ge Mebertoa: ung des Quintett⸗Konzerts aus W e a m 1 tr f un 
2 55 5 e 4 + 19—19,10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Eng- g r a b rben iſt Es handel 
i .35: Der Kamp 20 20.20: ranfitguge orcs at We Ne Do ae 


f genen den Alkoholismus. 
Wirtichaftsnadrichten. 20.3022. Liederabend. 22— 22.0: z 
mufil aus dem „Carlton“. Er a 


Aus der Wojewodſchaft Polen, 
* Birnbaum, 6. Februar, Der hieſige Bürgermeiſter a 


eine Reihe wertvoller Kleidungsſtücke und Stoffe. 
+ Graudenz, 5. Februar. Im Alter von 84 Jahren ſt arb 
ier der Gerichtsvollzieher a. D. Joſef 1 I Lange Jahre 
t er hier gewirkt und war durch feine gewiſſenhaft ausgeübte 
ätigfeit allgemein bekannt geworden. In der alien (Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗) Schützengilde war er ein eifriges Mitglied und beklei⸗ 
dete mehrere Jahre hindurch den Poſten des Gildehauptmanns. 
Ein tragiſches Geſchick ereilte den Dahingeſchiedenen von zwanzig 
Jahren. Damals brach im Laden des Hauſes in der Graben⸗ 
jtrage, in dem der Verſtorbene in der erſten Etage wohnte, nachts 
ein Brand aus. Dabei kamen die 


Tomajgewoti hat auf jem Amt, das er jett dem 15. Januar 
1921 bekleidete, verzichtet, Der Wojewode hat den Verzicht 
angenommen. i 
Birnbaum, 6. Februar. Die Stadtverordneten 
jibuno am Mittwoch hatte eine ſehr inicreffante Tagesordnung. 
. a. wurde and eee die ſtädtiſche Sirafene 
reinigung und Müllabfuhr wieder auf die Stadt ſelbſt zu 
übernehmen. Bisher hatte der Fuhrunternehmer Nowicki die 
Reinigung und Abfuhr ausgeführt. Den Hauptpunkt der Sitzung 
bildete die Bürger meiſterfrage. Der bisherige Bürgers 
meiſter Tomaſgewski hat auf jem Amt verzichtet und jol abge» 
funden werden. Die Bürgermeiſterſtelle ſoll ſofort ausgeſchrieben 
werden. In der Zeit von vierzehn Tagen ſollen Anträge an eine 
gut dieſem Zweck gewählte Kommiſſion geſtellt werden. Von den 
ewerbern follen ſolche berückſichtigt werden, die bereits eine 
Dürgermeiſter⸗ oder Stadtſekretärſtelle inne hatten. In der 
Hypothekenſache des von der ſtädtiſchen Sparkaſſe erworbenen 
„Hotels Continental“ wurde eine Prüfungskommiſſion gewählt. 
Bromberg, 5. Februar. Zu einer ſchwerxren Bluttat 
tam es heute nacht Ba Torfileage in Prinzenthal. Im Haufe 
Nr. 78 wütete in angetruntenem Zuſtand Frang Schilke, zer- 
trümmerte die Wohnungseinrichtung und bedrohte feine Frau. 
Auf deren Hilferufe eilten die Nachbarn Otto Dietrich und deſſen 
a Georg zu Hilfe. Bei dem Handgemenge zog Schilke ein 
Meſſer und verſetzte Georg D. mehrere Stiche in den 
Unterleib, ſo daß er in ſchwer verletztem Zuſtand ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Der Vater erlitt ebenfalls Verletzungen, jedoch leich⸗ 
terer Art; der Meſſerheld wurde verhaftet. 


/ 


dem Kommiſſariat zu brin 


Gattin und ein erwadjener ¡das übrige Deutſchland: 
Sohn des Verblichenen infolge Rauchvergiftung ums Leben, wäh⸗ trocken. 


AKWAWIT — 
' Vorzüglichste Spirituosen und Liköre | 
SPEZIALITÄTEN: 


Wypalanki Winne - Rumy - Araki - Iytniak Wielka ar 
Orange - Cherry Brandy - Curacao Biane - Nalewki owof 
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rend er ſelbſt und die anderen Familienangehörigen gerettet Wa 
den konnten. 4 

* Konitz 5. Februar. Der Kaufmann J. aus dem be 
barten Brug trug ſich mit Selbſtmordgedanken und begab e 
an den Bahndamm in die Nähe des Bahnhofs, wo er auf 1 
nächſten Zug wartete. Als dieſer aus der Richtung Berent © 
kam, watt er jim auf das Gleis. Der ſchiniſt . 
merkte jedoch den Vorfall, er gab ſofort Geqendampf, und es 9 
lang ihm auch, den Zug kurz vor dem am Boden Liegenden i 
Stehen zu bringen. Der Selbſtmörder hatte jedoch pe 
Kieferverletzung davongetragen, fo daß er ärztliche Hilfe in un 
ſpruch nehmen mußte. Die Beweggründe zu dieſer Tat find "7 
bekannt. i 

* Neujtadt, 6, Februar. Vei dem Dorfe Linde im 
Neuſtadt haben unter Aufſicht des Leiters des Landesmuſeu 
Poſen Ausgrabungen ſtattgefunden. Es wurden | 
Aſchengräber zutage gefördert, darunter ein Familie 
mit mehreren Aſchenkrügen. Sie entſtammen der Eiſenzeit 
bis 500 b. Chr.). Ein erheblich älteres Grab wurde im Nacht 
dorf Wahlendorf gefunden (Bronzezeit 1200 bis 800 v. 
qu Kantrſchin wurde ein bronzenes Rafiermefer gefu 

ie Ausgrabungen ſollen, da die Fundſtellen beſät ſind, erſt 
der Ernte fortgeſetzt werden. 

* Thorn, 5. Februar. Die hieſige Nau ee ſtellt 
ae feft, daß fih in letzter Zeit die Geldſchrank 
brüche ganz bedeutend vermehrt haben. Es li 
Verdacht auf der Hand, daß es ſich hier immer um ein un 
N Täter handeln muß, die zu nachtſchlafender Zeit Wey 
unklen „Gewerbe“ nachgehen. Obwohl die Polizei in allen Jan 
die energiſchſten Unterſuchungen anſtellte, ijt es ihr bisher Y 
nicht gelungen, der Bande habhaft zu werden, die nach wie 


ihr Unweſen treibt. In der Nacht zum Donnerstag ſuchten “ 
das Kontor der Likörfabrik Sultan u. Co. 1 (W. Mackow 
in der Breiteſtraße 24 heim. Da der aufgeknackte Geldſchr 


ihnen nur einen Revolver und mehrere Prämiferungsmedaillen 
mitnehmenswert erſcheinen ließ, ließen ſie nachher noch Ziga 
und Schnäpſe mitgehen, um ſich wenigſtens etwas ſchadlos 

halten. y 85 


Aus Rongrefipolen und Galizien. 4 
* Lodz, 5. Februar. Im Kino „Nowosci“ in der Glue 


ſtraße ereignete ſich ein ſchrecklicher Vorfall. In dls 
Kino läuft augenblicklich der Film „Das letzte Lachen 
Narren“. Während des dritten Aktes, als die Heldin von ihrn 


Manne aus dem Hauſe getrieben und, von den Eltern nicht 
genommen, ſich im Fluß ertrántt, ertönte plötzlich im Saale 
ſchrecklicher Schrei einer Frau. Dann erſcholl ein (da 
ro. Lachen. Im Saale entitand eine Panik. Die Vorführ i 
wurde abgebrochen und Licht gemacht. Jetzt bot fic. den Beſuche 
ein ſchrecklicher Anblick dar Auf der Erde lag eine etwa 
jährige Frau, die mit verzerrtem Geſicht ihre Kleider vom K 
u reißen und die Einrichtung des Kinos zu demolieren berit 
ini e Männer und die Aufſeher wollten fie deen Pr doch 25 
riß te ihnen die Frau und lief wie gehetzt im Kino umri 
Einigen Poltziſten gelang es ſchließlich, fie zu bewältigen und Ya 


n, wohin die Rettungsbereitſchaft My 
rufen wurde. Der Arzt ſtellte geiſtige um achtung 
und überführte fie nach Kochanuwka. Der Name der Unglüd 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da fie keine Papiere bet fid m 


Spielplan des Teatr Wielki, 


Dienstag, 7. 2.: „Dreimäderlhaus “. ‘ 
Mittwoch, 8. 2.: „Wie einft im Mai“. 
Donnerstag, 9. 2.: „Lakme“. (Gaſtſpiel St. Drabik und 
thea Gutomsta.) . d 
Gretta 10. 2.: „Geiſha“. a pe 
onnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sevilla”, (Ge 
St Drabik und Dorothea Gutowska.) ; 
Sonntag, 12. 2., nachm. 3 U t: „Herbitmandner“, 
Fre Abends 148 Uhr: „Die Jüdin“. 
ontag, 18, 2.: „Wie einſt im Mai“. ; 
Dienstag, 14. 2,: „Die Liebe der drei Könige“. S 
Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Bolstı von 10 nor 
bis 5 Uhr nachm. in Sonn» und Feiertagen ner im Teatr 
von 1144—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird Y 
eingelaſſen. ; 


Wellervorausſage für Mittwoch, 8. ebruat 
= Berlin, 7. ruar, Für das mittlere Norddeutſchl 
größtenteils OR e äge, Tagestemperaturen über null. — 
Im Norden ſtrichweiſe Regen, im 


gi 
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Die Beweiskraft der Handelsbücher. 


Eine Entscheidung 


des Obersten Verwaltungsgerichtes. 
Eine grundsätzliche und interessante Entscheidung fällte kürzlich 
das Oberste Verwaltungsgericht unter dem Vorsitz des Präsidenten 
Gegenstand war die Frage, welche Beweiskraft Handels- 


Orski. 
bücher bei Bemessung der Gewerbesteuer besitzen. 


Der Inhaber eines Warschauer Handelshauses, Zygmunt Weiss, er- 
hob beim Obersten Gerichtshof Klage gegen seine Veranlagung zur 
Gewerbesteuer. Diese Steuer wurde dem genannten Kaufmann ausser- 
ordentlich hoch bemessen, wobei die Handelsbücher des Zahlers nicht 
Es wurde im Gegenteil ange- 
nommen, dass sich Weiss ausser seinen Agenturgeschäften auch dem 


als Beweismittel anerkannt wurden. 


Papierhandel auf eigene Rechnung widme. 


Die Steuerbehörden hielten die Geschäftsbücher für ungenau, da 
zur regelmässigen Buchung von 
Ausserdem erschienen die 
Bücher den Behörden, ihres „neuen Aussehens“ wegen, verdächtig, so 
dass man annahm, dass alle Posten auf einmal eingetragen worden 


Weiss behauptete, 
Warenkonten 


als Vermittler 
nicht verpflichtet zu sein. 


wären. 


Der Oberste Gerichtshof hat nun entschieden, dass Behörden 
für un- 
Der Vermittler, dessen Tätigkeit sich darauf 
beschränkt, den Kontakt zwischen Lieferanten und Abnehmer her- 
zustellen, sei zur Führung von Warenkonten nicht verpflichtet. 

Nach Ansicht des Gerichtshofes darf sich die Steuerbehörde ni cht 
auf Verdächtigungen stützen, sondern muss durch ge- 


nicht berechtigt seien, 
reell zuerklaren. 


Geschäftsbücher 


naue Feststellungen die Grundlage zur Bemessung 
satzes schaffen. 


Aus dem Geridtsfaal. 


Poſen, 4. Februar. 


der ul. Pocztowa 
Heider im Werte von 230 Zloty 
M. Zaremba „verſchärft“. de 


hrungsfrift, 

+ Graubenz, 5. Februar. Kindesmordes hatte 
fich vor der 1. Strafkammer des Bezirksgerichts das Dienſtmädchen 
Marja Geißler aus Bukowitz, 5 „ zu verantworten. 


Die 2 jährige Angeklagte hat am 22. November v. J. ihr unehe⸗ 
lich geborenes Kind in ita sed Weiſe umgebracht, indem fie es 

i fen in Sen unter der 
Scheune befindlichen Keller brachte und dort hinſtellte, fo daß das 


nach der Geburt in einen Simer legte, die 


. —— 
som OLADENFABADK, 


Rennen Sie die neue Schreibmafhine 


~ Geniatus! — 


omg ee a e A 
Preis 35 Rm. 


verlangen Sie Proſpekt durch Schließ fach 428. Leipzig c. 1. 28. 


Schweizer, 


tüchtiger Melker und Viehpfleger für 40 Kühe und ent⸗ 
sprechendes Jungvieh zum 1. April 1928 geſucht. 
Friedrich Wendorff, 
Nybieniec, Poczta Kiszkowo. 


Suche für meine intenfive Rüben- und Juchtwieiſcha 
iungen Mann aus guter Familie, der möglichſt Lehrzeit 
beendet hat, als 


zweiten Beamten 


unter meiner Leitung. Lebenslauf, Gehaltsanſprüche einſenden. 
Dietsch, Chrustowo, pow. Oborniki. 


„Waagen“ jeder Art, 


Größe und Tragkraft, 
für Landwirlſchaft und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, Baagenfabtil, 
Gegr. 1900. Leszno (Wlkp.) Tel. 213. 
Umbauten u. Reparaturen an beſtehenden Waagen 

werden fachgemäß und eichfänig heraeftent. 


Wenn die Steuererklärung mit den Geschäftsbüchern 
nicht übereinstimmt, haben die Bücher keine volle Beweiskraft, und 
die Steuerbehörde kann die Veranlagung der Steuer anders vornehmen, 
doch darf den Geschäftsbüchern die Beweiskraft nicht ganz ab- 


N id zu 8 Monaten, einen Stanislaus Bedna⸗ > 


i ; 3 € zechowski. 
Ein Nikodem Kocik erhielt als Hehler drei Monate Gea 


richt verurteilte die Jankowska 
2 u ch ae us und fünf Jahren Ehrverluſt, 
die Zaremba zu zwei onaten Gefängnis. 


öffnete am 13, Juli v. J. einen eingeſchriebenen Brief und eig⸗ 
e Geldbetrag an. 
dem fälſchte er die xin antes für den Brief, indem er den 


FE] Bedingung. Lebenslauf und Gehaltsanſprüche an 


— Pofener Tageblatt. +— 


gesprochen werden. Vielmehr sind die Geschäitsbücher 
immer bei der Bemessung der Steuer bis zu einem gewissen Grade 
als Beweismittel heranzuziehen. 

Die Steuerbehörde darf ferner die Einwendungen der Berufung 
nicht unbeachtet lassen. Wenn die Behörde behauptet, dass 
sich der Zahler ausser mit Vermittlungsgescháften auch mit dem 
Handel auf eigene Rechnung beschäftige, so muss sie beizeiten fest- 
stellen, welcher Teil des angenommenen Umsatzes auf jede Ein- 
nahmequelle entfällt. Falls die Steuerkommission „Nachrichten be- 
sitzt“, dass der Zahler Geschäfte auf eigene Rechnung tätige, so sind 
dem Steuerpflichtigen diese Tatsachen bekanntzugeben und von 
ihm Aufklärungen einzufordern. 


Dem Steuerzahler muss die Möglichkeit gegeben werden, sich zu 
verteidigen, und deshalb muss er die Gründe und Tatsachen kennen, 
die die Haltung der Steuerbehörde rechtfertigen. 


Die Feststellungen der Behörde müssen hinreichend sein, um 
die Bemessung der Steuer zu rechtfertigen. Auf Grund dieser Ueber- 
legungen hat der Gerichtshof die Bemessung der Gewerbesteuer für 
ungültig erklärt. 

Das Urteil ist schon aus dem Grunde wichtig, als es der mechani- 
schen Veranlagung der Steuern und den geheimen Mitteilungen durch 
„Fachleute“ ein Ende bereitet. Den Steuerbehörden wird vielmehr die 
Pflicht auferlegt, mit dem Steuerzahler zusammen- 
zuarbeiten und ihm die grösste Möglichkeit zur Verteidigung 
seines Standpunktes zu geben. 

Es ist möglich, dass unter diesen Umständen die Steuern kleiner 
werden, doch hat ja der Finanzminister selbst gesagt, dass kleinere 
Steuern immer sicherer seien. 


Die Umsätze sind im Vergleich zum vorherigen Geschäfte 
51 Prozent gestiegen. Dieses Verhältnis wäre noch günstige gji 
die Fabriken den gesamten Bedarf der Gesellschaft hi He 

können, da die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Maschin ch 
Art unvorhergesehen sehr stark war, so dass im kommenden en 
jahr zahlreiche Bestellungen schon sichergestellt sind. Die 11 i 
Ansprüche der Gesellschaft werden dem Grundkapital nicht N À 
recht, so dass auf der ausserordentlichen Generalversammiigi ‘ 
5. Dezember 1927 einstimmig die Erhöhung des Aktienkapitän jo 

239 000 zt beschlossen wurde. Die neuen Aktien sind haupts u 
von der Bank Zwiazku, von dem Zwiazek Spöldzielni ZarobkoWY eit 
von der Firma H. Cegielski übernommen worden. Die auf beiden?“ 

mit einer Summe von 2 099 072.01 zi schliessende Bilanz Dein k 
1927 wurde einstimmig angenommen. Der Gewinn in Hone, ene 
51 397.24 zt wird, wie schon bekannt, so verteilt, dass auf DÍ kat $ 
und Superdividende für die Aktien I. Emission 15 Prozent ei y 


Produktionserhöhung bei der „Kabel Polski“ in Bromberg, ( 
vom Warschauer Elektrizitátskonzern Siła i Światło gegrindes 
sellschaft ,,Kabel Polski“ in Bromberg erhöhte ihr Aktienkaplii d 
2 auf 5 Millionen Zloty. An der neuen Emission beteiligen Si ats 
Firmen Felten & Guillaume in Wien, Felten & Guilleaume in BU 
und Krizik in Prag. Der Erlös aus der neuen Emission soll vo - 4 
zu einer erhóhten Kabelproduktion verwandt werden. i 

al 


Huta Bismarcka (Bismarckhütte), Akt.-Ges. Die Gesellsche 
sämtliche noch umlaufenden Obligationen von 1901 und 1910 a 
und ein freiwilliges Rückkaufsangebot zu 15 Goldprozent era 
bei ein Unterschied zwischen Alt- und Neubesitz nicht gemach tion 
Soviel wir hören, werden demnach für 1000 PM. der alten Obe 
150 RM. in bar zuzüglich 2 Prozent Zinsen ab 1. Januar 1925 vel 
In der letzten Bilanz waren die alten Obligationen noch mit. 09” 
Zloty bewertet. K 


Terminhandel an der Breslauer Produktenbörse. Der Vorstand 
Breslauer Produktenbörse hat jetzt die Vorbereitungen für ade it 
führung des handelsrechtlichen Lieferungsgeschäftes mit Getrelt™ ail 
Mehl an der Breslauer Börse zum Abschluss gebracht. Der 
handel dürfte Ende Februar aufgenommen werden. Als Sich 
stelle dient die Schlesische Getreidebank A.-G. in Breslau. 


des Um- 


„Zwigzkowa Centrala Maszyn“, A.-G. in Posen. Aus dem dieser 
Tage auf der Generalversammlung erstatteten Geschäftsbericht der Ge- 
sellschaft für das Wirtschaftsjahr 1927 ist kurz folgendes zu erwähnen: 
Das Wirtschaftsjahr war für die Gesellschaft im allgemeinen günstig. 


eratsi 


arme kleine Weſen erfror. Die Angeklagte gab ihr Verbrechen 
zu. Sie wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. A 15 
Thorn, 5. Februar. Der ſtädtiſche Hundefänger Kazimierz 
Fruzinski hatte in feiner Eigenſchaft als ſtädtiſcher Beamter 
einen Hund gegriffen und ihn hierauf verkauft. Dafür er⸗ 
hielt er von der Strafkammer 3 Monate Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Anstimfte werden unſeren Leſern genen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber one Gewähr erteilt. Jeder nica è ift ein Briefumſchlag mit Freimakte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr 

A. B., Murowana Goslina. Ihr Gedicht „Ein Traum“ ift 
vollkommen ungeeignet. Leider können wir es Ihnen 
nicht zuſtellen, da Sie die Zuſendung anonym gemacht haben. 

C. 104. 1. Der Wert der Vorkriegshypothek betrug 245,54 
Zloty, davon find 15 %, d. h. 36,83 Zloty aufzuwerten. An Zinſen 
find die für die letzten vier Jahre nach dem ſ. Zt. verabredeten 
Zinsfuß zu zahlen. 2. Der Wert der Hypothek war 14760 Zloty. 
Dieſe ſind auf 2214 Zloty aufzuwerten. Bezüglich der Zinſen gilt 
das unter 1 Geſagte. y : 

A. S. Sie find als Hauswirt nicht verpflichtet, auf den 
Wohnungstauſch einzugehen, felbjt wenn Ihnen von einer Seite 
eine Abfindung angeboten wird. 

J. P. G. Wie oft follen wir noch wiederholen, daß wir An⸗ 
gen, die nicht ſämtlichen unſerm Briefkaſten vorgedruckten 
eſtimmungen entſprechen, nicht beantworten! j 5 

P. S. Nr. 115. Die Aufwertung erfolgt in dieſem Fall mit 
60 bis 100 %.. Eno aa ; i : 

O. W. in K. In Deutſchland werden Sparkaſſenguthaben 
3. Zt. mit 15 Prozent aufgewertet. e 

Meiſter C. 1. Bis zu 75 Prozent, wie es ja wohl auch von Pa 
dieſer Seite geſchieht. 2. Von dem Zeitpunkt an, an dem die t 
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: 


Gut erhaltenen, eleganten K | 


Rentenzahlung unterbrochen worden ift. 8. Es find zu 1 
ſcheiden: a) Zinſen, die die Banken fordern dürfen: bis 5% 
20 Proz., vom 6. 7. 26 bis 20. 9. 26 18 pros. bom 21, 7 9. 
1. 1. 27 16 Proz., vom 2. 1. 27 bis 10. 3. 27 15 Proz., vom 18 f 
bis 18. 5. 27 14 Proz., vom 14. 5. 27 bis heute 13 Proz.; b) 
die Private fordern dürfen: bis 8d, 6. 26 24 Proz., vo 
26 bis 17. 6. 27 20 Proz., vom 18. 6. 27 bis heute 15 Wee 
c) geſetzliche Zinſen (d. h. ſolche, die im Falle keiner TR 
barung zu zahlen find): bis 8. 9. 24 24 Proz., vom 9. 9. “aj 
28. 2. 27 15 Proz., vom 1. 3. 27 bis heute 10 Prozent. 9 cg 
über gibt es keine allgemein gültige Beſtimmung, vielmehr ¿si 
pa die Aufwertung je nach dem Vermögensſtande der Hrer 
kaſſe. 


M. Kl. in B. Die Auffaſſung des Hypothenſchuldner 
richtig; er iſt in dieſem Falle als dritter Beſitzer nur zur l 


prozentigen Aufwertung verpflichtet. Am beiten it és, wenn 
bei Gericht den Antrag auf Aufwertung der Hypothek feel 


Vornehmes Kinotheater „CASINO“ 
Heute Premiere! Heute Premiere! | 


Erschütternde Tragödie eines gewissenhaften 
— — Menschen zwischen Entgleisten — — 


„Das Schiff der Yerbannten.“ 


In den Hauptrollen: Pauline Starke, Marcelina 
Day. Lars Hanson, Ernest Torrence. 
10 Akte Spannung und Schauer. 


Bere 


w 


Anſere Großmütter 
Unjere Mütter 
And wir ſelbſt 


Dos à dos-Wagen 


| Poznan, ul. Kantaka Nr. 8/9. 


E 
Heute! 
| 


B. Manke 


H 
ein- u. zweispännig zu fahren, en : ? e 
e note ai veut i verwenden zur Körperpflege unſerer Kinder nur 
WOLDEMAR GUNTER, bum ae ° 
Landmaschinen, ; Mützen : fi 
Poznań, Sew. Mielzyískiego6. Tel. 52-25. 2 Masken ; y 
eg Luftschlangen; E 7 
Verlan koſt enfre ; = 2 
Sudertrante. e mel; Konfetti i| BEBE v. Szofma 
Nü ttel un wert⸗ 2 Sy (eee 
volle Kochrezepte. Dr. Malowan & Co., Danzig, Abtl. 27. ; ers ee E gooooocanooanononnn oneoonoooooo DO? 
i 222 KINO RENAISSANC 
mal Fürst Orlow no 
| Alexander Maennel H Poznan, Wodna i|5 Drama aus dem Leben der russischen Emig! 
how) NC ea ) 7 o F Nr. 5 : in Paris der amerikanischen Filmges. Warner * 


Beginn der Vorführungen 
um 4, 5.40, 7.20 und 9 Uhr. 


ooogpanponoanooononnoanoonn annanaannannonana®" r í 


+ 


A 


Suche Privatwirtſchaft 


. 


Suche für meine Tochter, 


18 J. alt, engl, zum 1. Mär perſianer f 
60—80 Morgen, gute Gebäude u. Boden. Nähe a. d. Stadt | oder ſpäter Stellung als : 3 {th 
oder Dorf (Vermittler ausgeſchloſſen). Off. m. Preisang. an Haustochter L’ Hôpital, le 1, Fevrier 1928. Damen⸗Mal l 
Unn.-Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 272, | zur Erlernung des Haushalts | Commune de L'Hópital, di pitia 
—: . VI ß AENG, ROB er Mose e ſchön, wird fofort 10 
opune zum 1. 9. 28 Dienſtmädchen gehalten wird. Publication de Mariage : 
für 11jähriges Mädchen und 9 jährigen Jungen Ann.⸗ devant étre célébré à la 


Förſterei bevor, O 
Exp Kosmos o oznan 
Zwierzyniecka 6, u. B. 262. 


Ficael. jung. Fräulein, 
d. poln. Spr. mächtig ſucht p. 
ſofort Stellung als Verkäufe 
u Zuſchneideren Off. Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z v. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 253. 

Suche für meine Tochter, 
18 Jahre alt, S le lle 
bei deutſcher Herrſchaft mit 
Familienanſchluß, zwecks wei⸗ 
terer Erlernung des Haushalts. 
Dieſelbe hat ſchon die Haus⸗ 
bolumen ule beſucht. Off. 
an die Ann.⸗Exp. Kosmo: Sp. 
o. o., Poznan, Bieta 


o 6, unter W. 
Junger 


Fleiſchergeſelle 


ſucht per ſofort oder 
{pater 


Stellung. 


Zuſchr. erbeten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 277. 


Mairie de L' Hopital, Moselle 
Entre j 
Szpera Joseph, ouvrier mi- 
nour, demeurant à L'Hópital, 
Moselle et Jorek Sophie, 
servante domiciliée à L'Hô- 
pital, Moselle. precedement 

à Rosbitek, Pologne. 

. Cette publacation devra 
être faite dans la Commune 
de L’Höpital, Moselle et 
JournaldeRosbitek-Pologne. 

L‘Officier de L'Etat Civil 
Le Maire Labach. 


Aberſetzung. 


Augebt jur Shejótieguna 
wiſchen Szperg Jofeph, 
ergmann, wohnhaft in Ego. 
pital, Mojelle et Joret So- 
phie, Dienſtmädchen, wohnhaft 
in L Hopital, vorher wohnhaft 
in Roſbitek, Polen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in der Gemeinde 
S'Pópital, Moselle und in der 
Zeitung von Roſbitek Polen, 
zu erfolgen. : i 

Der Standesbeamte: 

Bürgermeiſter Labach. 


ev. Penſion 


mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung und guter Verpflegung. 
Ange, mit Preis an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z. o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter „Rittergutsbeſitzer“ 276. 


Wegen Verheiratung der jetzigen ſuche ich zum 1. April 


eine evgl. Lehrerin 
für einen Jungen von 8 Jahren. Vorbereitung für Gym⸗ 
naſium evtl. ſpäter der unteren Anfangsklaſſen. Polniſche 
Sprache in Wort und Schrift, polniſche Unterrichtsgenehmigung 


Frau Ilse Dietsch, Chrustowo, 
poczta Popow ko. 
Geſucht zum 


o Erzieherin 


mit poln. Unterrichtserlaubnis für 10⸗jähr. Mädchen und 
8-júbr. Knabeu Angebote an Frau E. Wehr, 


Rittergut Wieſzezuc, p. Keſowo, pow. Tuchola. 


Suche für bald jüng. Mädchen beſſerer Herkunft als 
Gti zur Führung eines 
Be r auenloſen Beamtenhnushalts. 


Bewerb. mit Lebensgang und Bild, welches zurückgeſandt wird, 
zu richten an Ann. Exped. Kosmos Sp. z o. b., Poznan, 
Zwierzoniecka 6, unter 278. 


pow. Oborniki 


i 1 
machen wir für se 
Wenden Sie sie 875 
Kosmos, 
Poznan, wier 2. 
Telephon, 


a . Streitigkeiten i 
gleiten im Zuſammenhang mit der Monroe- 
a 4. Streitigkeiten, die ſich paria Ea Anwendung der 
titel kerbundsſtatutes ergeben. i 
hir 4 endlich erklärt, daß der Vertrag ſofort nach der 
Farlawurch den amerikaniſchen Senat und durch das fran- 
Hament in Kraft trete. E 


*titimmen über den franzöſiſch⸗ amerikaniſchen 
Berta Schiedsgerichisvertrag. 

dy ame; 7, Februar. (R.) Die Unterzeichnung des neuen frans 
rt der Ruanifcen Schiedsgerichtsvertrages wird von der Mehr: 
i berzeicheſſe, die ſich mit ihr beſchäftigt, als bedeutungsvoller 
bon dener. „Oeuvre“ legt der Präambel des Vertrages, in 
Vichigt Freundſchaft der beiden Länder die Rede iſt, beſon⸗ 
ae alert daß die Präambel kein integrierender 
b Vey ertrages fei. Im übrigen ſchreibt das Blatt: 
Fonte ſchafft nicht das Mittel, auf friedlichem Wege 
alte. Tat zu löſen, nicht einmal in den Grenzen der Vor- 
uche Schell lich tit für die juriſtiſchen Konflikte das obliga: 


litte lediglich das Ausgleichs verfahren, das 
Charakter hat. Was würde eintreten, wenn 


Vereinigten Staaten in beſtem Einvernehmen 

ſchaftlich⸗ aber man dürfe nicht ſo verlegen ſein, von ihnen 
ungen iche Handlungen zu erwarten, die mit ihren Heber- 
tig ameritand Intereſſen im Widerſpruch ſtehen. Die fran- 


u Hing Eoot⸗Sache aufzugeben, was teine andere Wirkung 
w bes be als die Sicherung der Vorherrſchaft der Admiralität 


An tale „Homme Libre“ ſchreipt: Der Schiedsgerichts⸗ 
ME und ein Schiedsgerichtsvertrag, nicht mehr. Der hod: 
Mb, an eiferfüchtige Doktrinarismus der Amerikaner nimmt 
en 1 uch nicht uns gegenüber, im Gegenteil, man ſchreibt 
en mini ¿ten kaum defenſiven Zolltarif. Bei 
ler, ffen wir uns aber immer wieder an die Forderung 
i te Amerika hinſichtlich der Shuldenregelung 


3 „Times“ zu dem vorſchlag Amerikas 
cul Abſchaffung der Unterſeebootswaffe. 


un, 6. Februar. (R.) Die „Times“ befaffen in 

a, eitartite mit der Erklärung des Staatsſekretärs Rel. 
die Regierung der Vereinigten Staaten gewillt fet, mit 

en einen Vertrag abzuſchließen, durch den die Bes 
eben Unterſeebooten verboten wird. In diefer Erklä⸗ 
a 3 Blatt e e Ae A der 
ken der amerikaniſchen Regierung pe der ngtoner 
en, Damals habe Großbritannien die völlige Abſchaffung 
ote vorgeſchlagen, während Amerika nur eine Bes 
Babe, Lord Balfour habe fi damals 

en, daß feine SARERA auf Unterftüßung 
eider fet auch heute keine 


über feinen Aufenthalt in Kanada. 
Abſchaffung der Uuterfeebcote. 


» 7, fen i (R.) Staatsſekretär Kellogg, der in 


n iſt, betonte, er nur zu Erholungszwecken 
"Ra ge pi fei und nicht die A habe, 255 eine 
ben zage mit der kanadiſchen Regierung zu disputieren. 


Präfident Carmona ermordet? 


í Wee rre in Liſſabon? 

e bruar. Nach einer Meldung der Radioagentur aus 
120 ud der Präſident der Republik Carmona heute vormittag 
hor po auf dem Handelspiag ermordet worden fein. ln: 
. ein’! ioll in Liſſabon eine neue Revolution augs 
hp Uh tens Bis her ift eme amtliche Betätigung defer 
l die feh er Dei den amtlichen franzöſiſchen Stellen noch bei der 
tm Pien Geſandiſchaft eingetroffen, fo daß die Nachricht mit 
eerdehalt wiedergegeben werden muß. | 


-— Uhereje Neumanns Wundmale 
| bluten nicht mehr. 


hat ein c tuar. Die Entwicklung der Dinge in Konners⸗ 
Mee ſenſationelle Wendung genommen, bie in 
nn de 


Maſſenmörder Hein 
im Gefängnis. 


dis atsanwaltſchaft Koburg hat bei der Strafkammer des 


ald 

len,“ dañieten örder Hein die Vorunterſuchung 
> Brit, Eine Vernehmung findet erft ftatt, wenn der Unters 
thg er; ernannt ift. in ift in einer Bele unter Wes 
Mtama für einen ſolchen Schwerverbrecher notwendigen 
an Hien aimen untergebracht. Am Sonntag wurde er 
n Hein und außerdem wurden die Fingerabdrücke ges 
Aei pelea in ſchweren Ketten, und die Zellentür 

letzte bewaffnete Poliziſten geſichert. 
per Heins, der Gendarmerrefommiffar Scheler 
au, wurde am Sonntag beigefebt Aus dem 
heler hohes Anſehen genoß, waren einige taux 


taatsanwalt Fichte (Koburg) einen Kranz 


bei. Anders das „Journal“, das feſtſtellt Amerika gegangen. 


dsgerichtsverfahren n ür die poli- ſige A | Wr 
ne ue roh er ya 7 transportes des Deliquenten ein ſeltſames Schauſpiel erleben — Wjerny iſt eine kleine Kreisſtadt am äußerſten Ende Sibi⸗ 
die ſiegreiche Mehrheit. der ins Exil gehende gefällte Goliath und] rieng; nur wenige Kilometer von der chineſiſchen Grenze entfernt, 
das Häuflein Mitkämpfer feierten in dieſem Augenblick der mit etwa 10 000 Köpfen Bevölkerung, die überwiegend aus Cine 
höchſten Spannung oder auch Löſung ... Verſöhnung. Mit heimiſchen und nur zu einem geringen Bruchteil aus Europäern 
dem einſtimmigen Ruf: „Hoch die Einheit der Partei!“ ſetzte fid | beſteht. Ein äußerſt langweiliges, ſchmutziges und zurückgeblie⸗ 
der Zug unter den Klängen der Internationale in Bewegung, und | beneg Neft, das jo gang von der kultivierten Mitwelt abger 
allen daran Beteiligten war in dieſem Augenblick klar geworden, ſchnitten iſt. 

daß trotz der inneren Schwierigkeiten, Reibungen und Verfol⸗ Of : 
gungen die Partei, ihre Zukunft und Macht einziges Biel fei. kaus nichts über ſein zukünftiges Schickſal verraten wurde, näher 


a 
dies Gefühl der Trauer. Denn fo wie der unausbleibliche und der Stadt wurde ihm eine Fünfzimmerwohnung zur Ver⸗ 
eee Tod nur tiefe ergebene Trauer auslöſt, ſo auch fügung geſtellt. Trotzki darf unter keinen Umſtänden die Stadt 


ort entgegen. In vier nebeneinander 


ale, Qu Begieiting opta po di oe reine 8 70 u ee durch die Zentrale Kontroll⸗Kommiſſion der Partei in skau 
fein jüngerer 

der berühmte Prawda⸗Feuilletoniſt Soſnowski, fowie Trotzkis ne 4 titi u betatigen. Auf feinen 
Privatſekretär ag etri n Kurz vor dem Verlafien Moskaus ibm gellatiel 1 2 5 e te eels TE hen 


li Trotzkaja ihrem Man haben, e 
25 Erik folate, it dis ec . e tie eee an Verfügung geſtellt worden fein. 


Die Beerdigungskoſten find 
ſprochen. l 


t Le 
gout went megen ber Mordlaien übrigen Straftaten, vor] neiche Heringfänge der däniſchen Fifher. 


allem der Raubüberfälle auf die Poſtämter Ohligs und Kloſter⸗ Kopenhagen, 7. Februar. (R.) Die Heringsfiſcherei in der 
lausnitz an einer Stelle zuſammengezogen werden. Apenrader Föhrde hat in dieſem Jahre noch nie dageweſene pen 


a ein Natel, wie Hein auf 
laufbahn gekommen i ft. 


Berube au 


ausgeſprochen und geäußert, daß er den Beſuch in Amerika gern Die Reife des däniſchen Königspaares. 
wiederholen wolle. Kopenhagen, 7. Februar. (R.) Heute vormittag tritt das 


urch Gberzinung gekommen. Die bayeriſche Re⸗ 


—+ Yofener Vageblatt. +— 


Srobfi, der Bürger von Mjerny. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Ni. Moskau, Ende Januar 1928. gar verſucht worden, eine Empfangsdemonftration auf dem 
& boten.) hnhof zu veranſtalten, dem ift jedoch inſofern vorgebeugt wor⸗ 

(Kachdruck ver den, als auf Anordnung der Behörde von Turkeſtan der Zug 

Wie vorauszuſehen war, ſich der vor kurzem im Blätter⸗ einige Kilometer vor dem Bahnhof hielt und die Reiſenden mit 


wald entſtandene Sa alda gelegt. Das Gejchehene, | Autos ins Exekutiv⸗Komitee der Turkeſtaniſchen Republik ge⸗ 
das anfangs als böſes Vorzeichen drohender Kataſtrophen ge⸗ bracht wurden. Der Aufenthalt in Taſchlent dauerte zwei Tage, 
deutet wurde, iſt wie ſo manches in Rußland mit in Kauf ge⸗ die mit Erledigung aller notwendigen Formalitäten ausgefüllt 
nommen worden. Man iſt einfach zur Tagesordnung über⸗ wurden. Als Trotzki in Taſchlent eintraf, ſtellte man ihm den 


Kommuniſten Oſor nin vor, der als diplomatiſcher Vertreter der 
Schon die Abreiſe Trotzkis aus Moskau fpielte ſich zentralen Sowjetregierung bei der föderativen Republik Turkeſtan 


i 2 8 ser. fungiert und dem in dieſer Eigenſchaft die Obhut über Trotzki und 
„ ei Te 2 eee e Genoſſen bzw. die Verantwortlichkeit für dieſe Gruppe übertragen 
tionen, Proleſt⸗ und Pfui⸗Ruſe der wenn auch noch fo wenigen wurde. Oſornin begleitete die ganze Gruppe nach dem eigentlichen 
Anhänger des Verbannten, konnte man auf dem rie- Deſtimmungsort Wierny, wo fie auch nach dreitägiger Reiſe, 


n Kalantſchowski⸗Platz bor dem Bahnhof zur Stunde des Ab- teils per Bahn und teils per Auto, eintrafen. 


ornin informierte nun Trotzki, dem beim Verlaſſen Mos⸗ 


Mit geſenkten Köpfen ſchritten die Zurückgebliebenen wieder über die nunmehrige Geſtaltung feines Lebens als Bürger in 


in die Stadt, löſten ſich in den en u: le auf, wo Wjerny. Trotzki fol ein Monatsgehalt von 220 Rubel beziehen, 
ir tägliches Wert fie erwartete, und nichts blieb in ihrem Herzen | pas ihm vom Kreis⸗Sowjet von Wjerny im Auftrage der Ben- 


ein trauriges Gefühl der Trennung. Nichts miſchte ſich in tralen Parteikaſſe ausgezahlt werden wird. In der Hauptſtraße 


als unabwendbare Notwendigkeit aufgefaßte Maßregel gegen ohne beſondere Genehmigung verlaſſen und kann fi nur in einem 


Trotzki. Ohne Bitterkeit wurde auch dieſer letzte Schlag Umkreis von zwei Kilometern rings um Wjerny frei bewegen. 
des Schickſals mit in den Kauf genommen. Das Uebertreten der chineſiſchen Grenze ift ihm ſtrengſtens ber- 


a iri i i boten und er ift davor ausdrücklichſt gewarnt worden. Die ganze 
Währenddes rollte der ſibiriſche Expres, ecc Y ici Korreſpondenz wird durch das Taſchkenter Exekutiv⸗Komitee gelei- 


tet und von Oſornin kontrolliert. Die Auslandskorreſponden wird 

i : : eleitet und kontrolliert. Es ift Trotzki geftattet worden, 
ohn Miſcha, ferner Profeſſor Elkis, Smirnow, während feines Aufenthaltes in Wjerny AS qe 
n 


ilie Trotzkis noch eine Tragödie ab, die Marxismus zu ſchreiben, die bereits vom Staatsverlag in Moskau 


n vielleicht ſtärker mitgenommen har als die ‘tf i ein vom Generaldirektor des 
oes a rey Swe regelung, bee San älterer Sohn Mle- . s Se Ree TO g eter Vertrag überreicht 
gander, der die rblow-liniberfitat in Moskau beſucht und be⸗ wurde. Die gejamie Korreſpondenz das geſamte Archib, 
reits ein ſehr tüchtiges Partei⸗Mitglied ift, ſagte {iG näm⸗ die fith in der Trotzkiſchen Wohnung in Moskau befanden, ijt vor 
Ade bon feinem Vater los und erklärte fih als Anhänger | feiner Abreiſe beſchlagnahmt worden. Darunter fol fi 

ins. Er blieb folglich in kau, was feine Mutter, Nina] auch ein Briefwechſel mit Ruth Fiſcher befinden, der angebli 
Frotzlajg, fo ins Schwanken brachte, daß fie ſich nun im letzten für die Partei von großer Wichtigkeit ift. 
Augenblick ſelbſt im Unklaren war, ob ſie ihrem Mann : A > F 
folgen, oder ob ſie mit ihrem älteren Sohn in Was die Bequemlichkeiten betrifft, die Tr dos i able 
Mostan verbleiben ſollte. In dieſen letzten Stunden] Domizil geboten werden, fo weiß der erite ar au a 5 
KE angeblich die Frage einer Scheidung aufgeworfen worden daß das ihm zur Verfügung geſtelte Wohnhaus das befte in der 
ein. 


i i i i in foll; ei wenigen, die elektriſche Beleuchtung 
CCE ſerne fol ihm fogar ein Pferd für ſeinen Morgenritt zur 


Nach drei Tagen Reiſe traf die Gruppe, die ſich unter übrigen find jedoch die jetzt in Wjerntz Untergebra: 


unauffälliger, aber um ſo ſtärkerer Bewachung im Zuge befand, ER th von der Außenwelt abgeſchnikten, und jede 
in Taſchkent ein. Seitens der dortigen Anhänger Trotzkis ift! Bewegungen wird mit Argusaugen beobachtet. 


e El fat Bon e Bale Letzte Meldungen. 


. tem "Walk DIA Ein frangafiices — 
C Paris, 7. Februar. (N. der Nähe von 


; i (R.) In Metz ftürgte ein 
Staatsanwaltſchaft, etwa Weimar, ausgeliefert werden wird, wo it- ab. Der Pilot, ein 20jähriger Offiziers⸗ 
I der Sompl Heins, Larm, feit einigen Wochen in Unter- De Bete ie im Fallſchirm retten, dieſer öffnete ſich jedoch 


ngs haft De ijt bis jetzt noch nicht erwogen worden. Es 


pro 8 damit zu rechnen, daß bie gegen Hein eingeleiteten nicht, fo daß er tödlich verunglückte. 


Die photographiſche Aufnahme von Hein, die am Sonnabend, maße angenommen. Der Heringsſtrom iſt ſo dicht, daß 


bebor er in das Auto zum Abtransport nach Koburg gebraht| Ruder aufrecht darin ſtehen kann. Im Laufe von 


wurde, gemacht worden war, beſtäti 
mit 427 AAN nicht mehr vorhanden iſt. gefangen, 


Qein ijt furchtbar abgemagert, und fein Stiernacken ift verſchwun. Eine Diphtherie-Epidemie in Paris. 


eine Aehnlichkeit 24 Stunden werden durchſchnittlich 14 Millionen Pfund Heringe 


„ 


Keinesfalls kann behauptet werden, daß er den Eindruck 


macht. arbeitete Hein beinahe zwei Paris, 7. Februar. (R.) Seit einigen Wochen iſt Paris von 
pate — aean o 8 pared k ſich in Kol⸗ einer hartnäckigen 8 


„Epidemie heimgeſucht. Innerhalb 
enkreiſen und auch bei den Vorgeſetzten eines guten Rufes. der letzten drei Tage wurden 156 neue Fälle gemeldet. Bekannt⸗ 


Er war ein fleißiger, gungrl i iiger und jederzeit lid) wurden 1927 215 Diphtheriefälle mit tödlichem Ausgang ver⸗ 
hilfabereiter Arbeiter. Irge 


che Verbrechen und ſo⸗ zeichnet. 
ihm niemand ak tabby Es it Untergang eines Küffendampfers 
ie Verbrecher⸗ Surdi Explofion. 
Belgrad, 7. Februar. (R.) Geſtern ereignete fih auf bem 


( 
Heinen Küſtendampfer Anala”, ber von Spalato nach Sebenico 
mit einer Ladung Cyanit unterwegs war, eine folgenſchwere 


à oe 
rn í d die der rückwärtige Teil des Schiffes abgeriſſen 
Aus anderen Lände y pactado Por do ee arbeitete trobbem weiter und vr; 
Graf Ludner wird nicht Amerikaner. das Wrack mit großer Kraft gegen das Ufer, wo es fofort Í 


M ber Beſatzung ertrank. Der Kapitän und vier 
Meuyo:t 7. Februar. (R) Graf Guner erklärte. die Mel- D 1 Verletzungen, der Reſt der Beſatzung 


dung der u agt haben ſoll er wolle Amerikaner werden. | konnte durch herbeieilende Rettungsboste geborgen w 


däniſche Königspaar eine Erholungsreiſe nach Cannes an 

Lindberghs Fiug. — der franzöſiſchen Riviera an. Die Fahrt geht über Wien, wo ein 

Port au Prince (Haityı, 6. Februar. (R.) Oberſt Lindbergh e bee uhr a die bis e bel, vertritt po 
enheit de 5 

tit heute nachmittag, von San Domingo kommend, hier gelandet. der ei Fr 5 derik als Prinzregent. f 


Die UA Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 


London 7. bruar. (R.) Dem Marineberichterſtatter der 
„Morningp ft” “alge wird ha britiſchen Kreiſen die Hoffnung aus⸗ — ———— — 


: 88 uptſchriftleiter: Robert Styra. 
eipıohen daß auf die Erklärung Kelloggs über die U- Bootfrage se Qa 3 Teil: Robert Styra. Für 
[paner eine offigille Rose an die MAG te folgen werde Erg PSA ra dos f ebt. gür die Teile Aus Stadt 


und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmener. 


Streitterror in einem amerikaniſchen Kohlenbezirk. Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
atragt, gegen den am Sonnabend vor dem Bana]. 


1 it i ild“ > A ür den Anzeigen⸗ und 
London, 7. Februar (R.) Im Kobienbezirt von Phillipsburg ene o . Sp. 2 o. N Verlag: 
in Bennigloanten, wo grasa ein Streif im Gange tit. fom) Pojener Tageblatt”. Drud: Drukarnia Concordia, Sp. Ake. 
es zu Sufammenfidgen awifden Bergarbeuern und Polizei. Mehrere |” ſämtlich in Polen, Bwierghniecta 6. 

100 Bergarbeiter veriuchten, die nicht organifierten Kollegen von der 
níabrt in einen Schacht der Pillipsburger Kohlengrube abzuhalten. 

Während der usemanderfegungen 777775 ae a ba Cant Empfehlen zur Anſchaffung: 

abgeſeuert, durch die zwei Poltziſten verletzt wurden. Zu einſtere e 2 $ 4 

en fom ss mureno tes Wodenences an! der Biorengarade in „Die Bedeutung des Kaltes für die Landwirkſchaft 

B Amon »Sonlenbezirt in Ohio. Am Sonnabend abend trafen han Ipg agr. Kotzel 

00 Mann auf Laſtwagen ein, die dem Pol zeibericht zufolge, während : 8. Agr. f ; ; 

24 Stunden eine Terrorherrſchaft führten. Der Gouverneur von Ohio Preis 80 gr. nach auswärts mit Portozuſchlag. 

klärte, daß die Verwendung oer . zur Wiederherſtellung] Zuchhandig. d. Orukarnia Concordia Sp. tc, Bornañ. Zwierzynleeka 6 

ver Oronung notwendia werden könne. 


ms Reklame 


wie folgt: 


Serie I. .... Zt 25,— 
„% a So a 
Cob ae 


Serie 


55 


Y 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heut in der Stille des Sonntags, rief Gott unerwartet 
zu Sich heim ſeinen treuen Diener, meinen geliebten Mann, 
unſeren trenjorgenden Vater, Großvater und Bruder, 


Pfarrer 


Arthur Falkenhahn 


im 62. Lebensjahre. f 1. Mof. 24,56 


Ju tiefſtem Leib zeigt dies im Namen aller Hinterbliebenen an 
Margarethe Falkenhahn, 
geb. Rodan. ; 
Schrimm, den 5. Februar 1928. 
Die Beifegung findet am Son 
3 Uhr von der evangeliſchen Kirche in 


dem 12. Februar, nachmittags um 
Grimm aus ſtatt. 


BEKANNTMACHUNG! 
Meiner geehrten Kundschaft bringe ich hier- 

mit zur gef 1. Kenntnisnahme, daß ich mit dem 

1. Februar d. Js. in Posen, ul. Wielka 9 (Eingang 

von der ul. Szewska) 


eröffnet habe. 

Mein Magazin habe ich mit einer großen Auswahl 
von Anzügen, Mänteln und Pelzen ausgestattet. 
Es wird mein Bestreben sein, durch gute Ware, 
‚erstklassige Ausführung und mäßige Preise das 
Vertrauen meiner Kundschaft zu gewinnen. 

Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines 
Unternehmens empfehle ich mich 

hochachtungsvoll 
BERNARD HANKIEWIUZ, 


Frühjahrssaaf haben wir abzugeben: 


Ungarische kuzerne, 
Rot-, Weiss-, Wund- und Sdimedenklee, 
-Möhren- und Wrukensamen, 


sämtliche Grassaaten erste Qualitäten. 
Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 
Wir sind noch Käufer für: 
Gelbklee abgerieben oder in Kappen, 


gelbe Eckendorfer Fufterrübensamen 
letzter Ernte und bitten um Angebot. 


bandw. Zentral-Genossenschait Poznan 


Amereien - Abteilung. 


Gebiid. 


ſucht Stellung zur Führung 
eines Haushalts per bald oder 
ipáter. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 261. 


Förſter, verheiratet, 31 Jahre 
alt, kalh, 11 Jahre Praxis, 
beider Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig, 


Geſucht für bald oder ſpäter 
ſucht Stellung 


Wirtſchaftseleve vom 1. April 1928. Off. erb 


für 1500 Morgen großes Rittergut. Meldungen an Ann.⸗ an Ann.⸗Ex smos 
i ( M 9 je Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.zo o. 
Exped. Kosmos, Sp. 3 0, o., Bozuch, Zwierzyniecka 6 u. 287. | Poznan, Zwierzyn. 6, ‘i 281 


L 


Zur 


Sonntag, den 12. Februar 
nachm. 5 Ahr im Großen Saale des Evgl. Vereinshauſes 
atl Meißuer- Berlin 


Yenticher Humor in Didi . Kildkunil 


vortrag, Rezifation, Lichtbilder 
Karten zu 3,— 2.— 150, 1.— 21, Schülerkarten 50 gr. 
im Vorverkauf in der Eval. Vereinsbuchhandlung. ulica 
Wiazdowa 3 (Telefon 3407) Deutſche Bücherei 


—+ Pofener Tageblakk. + 


Zu jedem annehmbaren Preise 


verkaufe meine Restbestánde in Winterkonfeklion 
Sehr viel Geld spart, mer seinen Bedarf während meiner 


für Ulster, Paletots, Pelze u. Joppen deckt. 


Ohne Rücksicht auf den bisherigen Wert, verkaufe ich in unerreicht billigen Serienpreisen, 


VI 


Auf Herren- und Mnabenanzüge gewähre 


F. LISIECKI 


STARY RYNEK 77 


Frau |. 


Drehbänke F verzag 


11/ m, 2 m, 2½ m kaufen = 

sofort gegen Kasse. 11 108 
Pług Parowy, Janchepump® 4 
Fr. Tuszewsk i A. Blum. tteriert. 
ul. Grunwaldzka 21. o ir i 
. | Waldemar au, 

Landmaschi? 

onteur Poz no 56 
fur Landmaſchinen und See 


Motore, der auch 
Chauffeur 
iſt und alle Arbeiten über⸗ 
nimmt, für Stadt Poznan 
geſucht. Off a. An. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Pozn., 
Zwierzyniecka 6 unt. 284. 


Woche i > i Hao 
auharec ADN 
Sauberes Wi 
für alles zu deutſ her SE 
nach Puszczykowo * zug 
Gute Behand. On. AT, 
sw. Marcin 60 Ene A 
|] cra, mma | | ocean | j est] | mca |] SA | y 


V..... 21 55, — verein Deutſcher Säng 
Mo di » 72.— Am Sonnabend, dem 11. Februar de J 


abends s Uhr im Saale der Loge, ul. Grob ý 


heiterer Abend 


Eintrittskarten für mitglieder u. deren A.- e - 
13. — Für Nichtmitglieder 2 31 aus (aliens 
Steuer, nur an der Abendlofíe. Ciniadunge— 
einzuführende Gáfte find bei Herrn mönn 
Girma Peſchi e, Sw. Marcin Ur, 21, zu 03% 
[reer eg — . — | 
-n 


ich 10% Rabatt. 


EI A ll 


gu notte 


eine 
| Luque, 
; ” yy 
| é 
‚haben eine hohé y 
an Vollkommen 


Bordeaux- sme urqunderroeine 


rote und weisse, aus erstklassigen Jahrgängen, 
hochfeine Kreszenzen, offeriert 


|| 


Weingrosshandlung 


A. Glabisz 


Poznan, Stary Rynek 50. 
Telephon 3400. Gegründet 1893, 


Brauchbarkeit e 
stehen an führende 

Einzige prämiert 
machine ihrer ale 
mit silbernen Meda 
16 Konkurrenz y 
auf einer Haupt 
der D. L. G. j 

Auskunft erteilt y 
schinenlieferant í 
nicht erhältlich, def” 
vertreter in Polen. 


m 52.40 In. . Jan; 


| Gps y 


Postfach 4 


Ptc ME 


Bitte Preisliste fordern! 


Vom 1. bis 15. Februar 


Inveniur-Ausverkaul 


zu fabelhaft niedrigen Preisen. 


Mäntel schon von | Zi Seldenpläschmänle) von 100 ZA 
kostime » » . . 28, | Plüschjacken Il. 
Meier... . 10, | Sweater fs 
Bled -a » | Röcke i. 


Schulkleider, Kindermántel wie auch 
Kleider spottbillig: 


lüp Ap AAA AA A AA AA AAA AS 


” 


” 


ain 
1 e € f 
$ ? Verloren. 
:BallKleider!!i. nn 
€ i : l A Mo 33 uhr, ul. Grobla (FT 
5 jetzt unter Fabrikpreisen. El eine kleine Hand 
Juul „bead dba MHM ob- u · u u · u T n · n us mit Geld verloren. at 
i gegen Belohnung wer ith) 
ul. Bjazdowa 3241 


M. Malinowski 
Poznañ - Stary Rynek 57 
Infolge eigener Fabrikation billigste Bezugsquelle 


Grösste Auswahl! Niedrigste Preise! en ` aly 
eſchwiſter fuh fl 
2 möbl, gu j 


Geſunde, gerade, kieferne ober tannene Stangen Ang. an Ann. DI 


8 m lang 3—4 em d 6—7 em Stamm ſtark n Sp. 3 o. o., Ball 
Y 2 Pa 2 1 en Stama P Konditorei rzyniecka 6, unter e 54 
Bs eee und Kaffee pelle, 
145 6-7 , „ ſowie friſche, ſchöne, glatte, Herren pa 
ftarte, geſunde Pappeln, Eſchen, Birken, Linden, Joppen 65 zt an % 
o olle 
Atazien, Erlen kauft waggonweiſe 105 zt, Gehen I 1000 
Saison Aus 70 


Robert Eggebrecht, Wielefi, pow. Czarnköw. 


Suche zum 1.7.28, eventuell früher 


Pachtung 


von 400—800 Morgen. Offerten an Annoncen⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 192, 


nur noch kurze ui 


B. Hankiewiez e 
Wie.kie Garbary % 

Kein Saber ly 
Suche zum 15. 3,28 100% 
aufs Land, eventl. 6 


